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(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 21. Juli.

Man erwartet nach hier vorliegenden Meldungen, am
28 Auguſt zur Unterzeichnung des Kellogg- Paktes alle
lußen miniſter der europäiſchen Mächte in Paris
zu ſehen. An ſich iſt dieſer Gedanke nicht neu, denn Amerika
hatte ſich, wenn auch widerwillig, mit der Wahl der franzöſiſchen
Hauptſtadt für die Unterzeichnung des ſogenannten Antikriegs
paktes einverſtanden erklärt, Zudem beginnt wenige Tage
nach dem geplanten Termin der Unterzeichnung dieſes Paktes
die Genfer Volkerbundsvollverſammlung, ſo daß
techniſche Schwierigkeiten einer ſolchen Zuſammenkunft weſen t-
lich herabgeſetzt würden. Reichlich voreilig aber mutet es
an, wenn man in Paris hofft, auch den ruſſiſchen Außen-
miniſter begrüßen zu können. Vorerſt iſt noch keine
Rede von einem Beitritt Rußlands zum Kelloggpakt, und es
wird noch mancher ſchwieriger Verhandlungen bedürfen, um
dies Ziel zu erreichen. Gerade in dieſen Tagen ſchrieb die
„Jeveſtija“, die Mächte wünſchten gar keinen Beitritt Rußlands
zu dieſer offenſichtlich auf franzöſiſche und amerikaniſche Be
dürfniſſe zugeſchnittene Aktion. Etwas anderes iſt es mit der
Erwartung eines Beſuches Streſemanns in Paris. Sollte
es zu der feierlichen Unterzeichnung durch die Außenminiſter
ſelbſt kommen, dann würde Dr. Streſemann allerdings vor die
Frage geſtellt, ob er als erſter deutſcher Reichsaußenminiſter nach

dem Kriege die franzöſiſche Hauptſtadt aufſuchen will oder nicht.
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Jm übrigen aber muß feſtgeſtellt werden, daß die Unterzeichnung,
ihre Art und ihr Termin noch nicht feſtſtehen. An amt
lich er deutſcher Stelle liegt noch keinerlei Nachricht oder
Mitteilung vor.

Wie aus Paris berichtet wird, zeigt man ſich in politiſchen
Kreiſen darüber erfreut, daß die Unterzeichnung des Kriegs-
ächtungspaktes in Paris erfolgen ſoll, nachdem es eine Zeitlang
den Anſchein hatte, als ob Waſhington ar auserſehen ſei.
Die r Regierung hatte durch ihren Waſhingtoner Bot-

dem Staatsdepartement die Anregung übermitteln laſſen,
aß die Unterzeichnung am 4. Juli, dem amerikaniſchen Un

abhängigkeitstage, ſtattfinden ſolle. Dieſer Zeitpunkt
kam jedoch ebenſo wie der 14. Juli, dem franzöſiſchen National-
feiertag, ſchon aus dem Grunde nicht in Frage, weil bis dahin
erſt ein Teil der Mächte ihre Zuſtimmungserklärung in
u abgegeben hatten.achdem Kellogg ſich zur Reiſe nach Paris entſchloſſen
und hierzu die Zuſtimmung Coolidges ren hat,
nimmt man hier an, daß ſich in Paris am 28. Auguſt, dem vor-
ausſichtlichen Unterzeichnungstage, die bedeutendſten Außen-
miniſter der Welt, darunter zum erſtenmal in der Nachkriegszeit
ein deutſcher Außenminiſter, verſammeln werden.
Man bereitet ſich darauf vor, der Paktunterzeichnung die größt-
mögliche Feierlichkeit zu verleihen. Entgegen der von
einem Berliner Mittagsblatt verbreiteten Meldung, daß die
Unterzeichnung des Kellogg-Paktes am 28. Auguſt in Paris er-
folgen werde, wird in politiſchen Kreiſen darauf hingewieſen, daß
eine Anregung hierzu erſt ausgehen könne, wenn alle Ant-
worten vorlägen. Dies ſei aber noch nicht der Fall. Erſt
wenn dieſe Formalität geregelt ſei, könne über das nn, Wo
und Wie der Unterzeichnung des Vertrages geſprochen oder ver
handelt werden.
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Telegraphiſche Meiodung.

Kowno, 21. Juli.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll der zu Gefängnis

verurteilte deutſche Staatsangehörige Bartſch, der bekanntlich

in dem Wirtſchaftsſpionageprozeß verurteilt worden war, in der
nächſten Woche vom Vollzugsausſchuß der Sowjetunion be
gnadigt werden. Alle ruſſiſchen Amtsſtellen haben ſich für
die Vegnadigung Bartſch ausgeſprochen. Nach der Be
gnadigung ſoll er aus der Sowjetunion aus gewieſen werden.

Ricklins Berufung verworfen
(T. egraphiſche Meldung.)

Paris, 21. Juli.
Die Strafkammer des Pariſer Kaſſationsgerichtshofes hat

e b elſäſſiſchen Abgeordneten Dr. Ricklin eingelegte
Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Urteil des Kolmarer Schwur-gerichtss nach längerer Weratung verworfen. Das erſte Urteil,
das bekanntlich auf 1 Jahr Gefängnis und 5 Jahre Aufenthalts
verbot lautete, iſt damit endgültig rechtskräftig geworden. Eine
Wegnadigun Ricklins kommt nur in Frage, wenn der Abgeord-
in Hälfte ſeiner Strafe verbüßt hat, alſo früheſtens in zwei

ſonaten.

Keudells Schulgeſetz-Jnitiativantrag
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 21. Juli.
t Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete von Keudell,
er Reichsinnenminiſter im lege Kabinett Marx, hat jetzt mit
nterſtützung der übrigen itglieder der deutſchnationalen
eichstagsfraktion in Form eines Antrages den Entwurf zu

r Reichsſchulgeſetz vorgelegt, der ſich im Weſent-
n m dem Keudellſchen Schulgeſetzentwurf im Kabinett

eckt.

Nanking gegen Frankreich
Telegraphiſche Meldung.)

Peking, 21. Juli.
g Vie aus Nanking gemeldet wird, hat die Nanking
u un g beſchloſſen, die Note Frankreichs auf die

adigung des frangöſiſch-chineſiſchen Handelsvertrages hin
C Jn dem Beſchluß wird feſtgeſtellt, daßhina mit Frankreich keine Kompromiſſe ſchließen könne,
daß man je bereit ſei, mit Frankreich Verhandlungen über

den Abſchluß eines neuen franzöſiſch- chineſiſchen
Handelsvertrages auf ganz neuer Grundlage aufzu-
nehmen. Falls die franzöſiſche Regierung Zwangsmaßnahmen
gegen Chineſen in Jndochino ergreifen würde, werde ſich die
Nanking- Regierung gezwungen ſehen, Gegenmaßnahmen
zu treffen.

Die Lage in Aegypten
(Teleg-aphiſche Meldung.)

Paris, 21. Juli.
Wie Havas aus Kairo meldet, herrſcht im Lande Ruhe. Jn

Lanta, der Hochburg des Nationalismus, wohin Militär zur
Verſtärkung der Ortspolizei entſandt worden iſt, werden große
Verſammlungen der Eingeborenen erwartet. Der Führer der
Wafdleute macht die ägyptiſche Regierung im voraus für die
Folgen eines Verbotes dieſer Verſammlungen verantwortlich. Die
Regierung hat weitgehende militäriſche und polizeiliche Sicher-
heitsmaßnahmen angeordnet.

Bayerns Eiſenbahner gegen das Syſtem
bei der Reichsbahn

(Teleg aphiſche Meldung.)
München, 21. Juli.

Der zu den chriſtlichen Gewerkſchaften gehörende baye-
riſche Eiſenbahnerverband faßte in einer Verſamm-
lung zu dem Münchener Eiſenbahnunglück einſtim-
mig eine Entſchließung, die den Verſuch zurückweiſt, die
Schuld an dem Unglück dem dienſthabenden Perſonal
zuzuſchieben. Die fortgeſetzten Perſonaleinſchränkun-
gen und im Zuſammenhang damit die Dienſtdauer-Vor-
ſchriften bürdeten dem Perſonal eine Verantwortung auf, die
es unmöglich tragen könne. Die Planſtellen ſeien trotz
der Verkehrsſteigerung für das Jahr 1928 bei der Gruppenverwal-
tung Bayern weiter um 759 ver min dert worden.

Die Entſchließung hebt hervor, daß heute noch eine wöchent-
liche Arbeitszeit von 57 Stunden beſtehe Weiter wird Stellun
genommen gegen gie knappe Ruhezeit und dagegen, da
das Perſonal fortgeſetzt gezwungen wird, die vollkommen un
tauglichen Dienſtvorſchriften zu übertreten, damit die Ab
wicklung des Verkehrs möglich ſei. Angeſichts dieſer
Zuſtände liege die Schuld der letzten ſchweren Eiſenbahnkata-
ſtrophe nicht bei dem überlaſteten Perſonal, ſondern in dem
Sy ſt e m. Das Perſonal müſſe verlangen, daß ein Syſtem be
ſeitigt wird, das unmögliche Forderungen ſtellt.
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Streſemann wird in Paris
ur Unterzeichnung des Kellogg Paktes

Auch die anderen europäiſchen Außenminiſter eingeladen

erwartet
Moderne Heere
Von Generaloberſt a. D. Hans V. Seeckt,
ehemals Chef der deutſchen Heeresleitung.

Copyright by Ernſt Angel. Verlag, Berlin-Charl. 9.

II. Die Rüſtung von heute
Werfen wir zunächſt einen Blick auf die Folge

rungen, welche die Hauptſtaaten aus den Kriegs-
erfahrungen für ihre Heeresorganiſationen gezogen haben,
wobei wir naturgemäß die Staaten, denen dieſe durch
Friedensbedingungen vorgeſchrieben wurden, beiſeite laſſen.
Amerika und England ſind im weſentlichen zu ihren Vor
kriegseinrichtungen zurückgekehrt, alſo zum Prinzip
kleiner, verwendungsfähiger Friedensheere: Amerika hat
nur ſeine wirtſchaftliche Mobilmachung und
ſeine militäriſche Jugendausbildung weſent
lich ausgebaut, England eine ſtarke Luftflotte entwickelt,
Frankreich iſt im Begriff, ſeine Heeresorganiſation neu zu
ordnen; die Grundzüge dieſer beſtehen in der Schaffung und
Erhaltung eines Friedensheeres, das annähernd kriegsſtark,
alſo in kurzer Zeit völlig verwendungsbereit iſt, und in der
vollſten Ausnutzung der allgemeinen Wehrpflicht, alſo der
Schaffung ſtarker Reſerven. Die Dienſtzeit iſt ſtark herab-
geſetzt, wodurch. die Ausbildung aller Waffenfähigen ohne
zu hohe Friedenspräſenzſtärke erreicht wird, während der
Wert des verwendungsbereiten Friedensheeres durch eine
größere Zahl freiwillig dienender Mannſchaften gehoben
werden ſoll. Wirtſchaftliche Mobilmachung und militäriſche
Jugendausbildung ſind eingehend vorbereitet, ebenſo wie
die Heranziehung der farbigen Truppen.
Bemerkenswert iſt die ſtarke, ſtartbereite franzöſiſche Luft
flotte. Jtalien ſcheint zur Unterſtützung ſeines Berufs-
heeres mit der Verwendung der faſziſtiſchen Miliz zu rechnen
und betreibt eine außerordentlich lebhafte militäriſch-
faſziſtiſche Jugendausbildung.

Rußland ſucht, durch viele Schwierigkeiten noch ge-
hemmt, aber doch in entſchiedenem Aufſtieg, ſich eine ver-
wendungsbereite und ſeinem Sicherheitsbedürfnis ent-
ſprechende Friedensarmee zu ſchaffen und daneben durch ein
Miliz ſyſtem der Maſſe ſeiner Waffenfähigen militäriſch
Herr zu werden. Jn den neu organiſierten Heeren von
Polen, der Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien finden wir
im allgemeinen das Vorkriegsſyſtem der allgemeinen Wehr-
pflicht unter möglichſter Niedrighaltung der aktiven Dienſt
zeit und Bereithaltung für die Sicherheit erforderlicher
Friedensheere.

Es hat hiernach den Anſchein, als ob ſich in der prak-
tiſchen Auswertung der Kriegserfahrungen keine großen
Aenderungen gegen die Grundſätze der Vorkriegszeit zeigten;
aber es beginnen ſich doch neue Geſichtspunkte anzukündigen.
Die allgemeine wirtſchaftliche Lage zwingt alle Staaten,
an die Beſchränkung ihrer Rüſtungsaus-gaben zu denken, alſo die koſtſpieligſte Art der Rüſtung,
ſtarke Friedensheere mit langer Dienſtzeit und reicher Aus
ſtattung, herabzuſetzen und daneben die unproduktive Jnan-
ſpruchnahme der männlichen Arbeitskraft durch den Militär-
dienſt nach Möglichkeit zu beſchränken.

Demgegenüber ſteht bei der augenblicklichen politiſchen
Geſamtlage das Bedürfnis, gegen einen feindlichen Ueber-
fall durch ein bereites Friedensheer ſich jederzeit
geſichert zu wiſſen und das allen freien Staaten gleiche Ver
langen, für einen Kampf um die eigene Exiſtenz durch die
nötigen Vorbereitungen für einen Volkswiderſtand gerüſtet
zu ſein. Wenn man ſich das in den Abrüſtungsverhand-
lungen abſpiegelnde allgemeine Friedensbedürfnis für auf-
richtig nimmt, ſo liegt zu ihm in den zeitigen militäriſchen
Organiſationen kein unüberbrückbarer Gegenſatz, ſo lange
man an der Auffaſſung feſthält, daß ſtarke, d. h. überſtarke,
verwendungsbereite oder in kurzer Zeit zur vollen Ver-
wendungsfähigkeit aufzufüllende Friedensheere die
eigentliche verführeriſche und daher gefähr-
liche Friedensbedrohung darſtellen, daß aber
ſelbſt weitgehende Vorbereitungen eines Volkskrieges weit
mehr einen Verteidigungscharakter tragen, deſſen
Umfang davon abhängt, wieweit ein Staat von ſeinem
Nachbar bedroht iſt oder ſich bedroht fühlt. Dies Be
drohungsgefühl zahlenmäßig in Abrüſtungsberechnungen
einzuſetzen, iſt unmöglich. Greifbar und der gegen-
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ſeitigen Aufrechnung zugänglich ſind nur die Zahlen
der verwendungsbereiten Kräfte, wie über
haupt im Kräfteausgleich die größere Friedensgarantie
liegt als im Streben nach einer ideellen und nicht zu er
reichenden Kräfteverminderung. Damit ſei das Problem
der Abrüſtung in dieſem Zuſammenhang nur ganz kurz
geſtreift.

Jm Begriff des Krieges liegt der Wettſtreit zwiſchen
Menſch und Material. Gegen das Schwert wird der
Schild erfunden, gegen die Briſanzgranate der Betonunter
ſtand, gegen das Gas die Maske. So wird der Wettſtreit
eitergehen, ſolange es Kriege gibt, und einmal wird die
Ingriffswaffe die Oberhand haben, bis ſich die Verteidi-

zng ihr angepaßt hat. Die Technik arbeitet auf beiden
Zeiten. Es iſt daher ganz falſch, vom Sieg des
Materials über den Menſchen zu ſprechen.
Das Material hat über die Menſchen maſſe, nicht über
en Menſchen ſelbſt geſiegt, und wird das nie, weil es
mir in der Hand des Menſchen Leben gewinnt.

Der Fehler liegt darin, daß man eine unbewegliche,
faſt wehrloſe Menſchenmaſſe einer brutalen Materialwirkung
gegenüberſtellte. Je mehr wir die Maſſen der Kämpfer
ſteigern, um ſo ſicherer iſt der Sieg des Materials; dean
deſſen Grenzen ſind weiter geſteckt als ſelbſt die des reichſten
Menſchenreſervoirs. Es bleibt ſomit nur der Kampf des
menſchlichen Geiſtes gegen das tote Material. Je weiter
ſich die Technik entwickelt, je mehr ſie ihre Erfindungen und
Mittel in den Dienſt des Heeres ſtellen kann, um ſo höher
werden die Anforderungen an den ſie ausnutzenden
Soldaten.

Wer nur eine Ahnung davon hat, welche techniſchen
Kenntniſſe, welche vielfältigen und nur durch ſorgfältig aus
gebildete Fachmänner zu bedienenden Jnſtrumente, welche
geſchulten und beherrſchten Geiſteskräfte dazu gehören, um
das Feuer einer modernen Artillerie wirkſam zu lenken, der
wird zugeben müſſen, daß dieſe Vorausſetzungen einer aus
flüchtiger Ausbildung entſtandenen Truppe nicht mit-
zugeben ſind und daß ſie daher der kleinen Zahl geübter
Techniker auf der Feindſeite gegenüber im ſchlimmſten Sinn
Kanonenfutter iſt.

Wie aber, wenn die Truppe gar nicht da iſt? Wenn
ſich dem durch Wiſſenſchaft gelenkten Material kein lebendes
Ziel bietet? Vernichtung des feindlichen Heeres, nicht
Vernichtung des Landes iſt noch immer oberſtes Geſetz
der Kriegskunſt, obwohl es bisweilen anderen Anſchein hat.
Das Material hat ſeine Ueberlegenheit gegenüber der
lebendigen und ſterblichen Maſſe, nicht gegenüber dem
lebendigen und unſterblichen Menſchengeiſt.

Wer von moderner Kriegstechnik ſpricht, wird damit
zuerſt an die Flugwaffe denken; ſie iſt im Weltkrieg
und zum großen Teil erſt nach ihm als vollwertige
Schweſter neben die vom Land und von der See ge
treten, ohne die Grundgeſetze des Krieges zu ändern. Frei-
lich ergibt ſich für den Soldaten und damit für den ihm ver
bündeten Techniker ein ganz neues Schlachtfeld
mit ſeinen eigenen Bedingungen. Man hat
aus der Möglichkeit des Luftangriffs auf die Zentralen der
ſtaatlichen Widerſtandskraft, alſo des durchaus nicht neuen,
aber heute leichter erreichbaren Kerns der militäriſchen
Stärke zu unrecht Schlüſſe auf die Entbehrlichkeit der Land
heere gezogen. Der Unterſchied iſt nur der, daß, wenn bis
her nur zu Land und zu Waſſer, jetzt auch in der Luft um
die Entſcheidung gekämpft wird. Man glaubt vielfach, daß
der Kampf unter Ueberfliegung des Soldaten jetzt ſich nur
noch gegen den Ziviliſten im Büro und in der Werkſtatt
richten würde. Neu wäre der Kampf gegen das Hinterland,
den Bürger, nicht; ſehen wir von älteren Beiſpielen kultur
vernichtender Kriege ab, ſo brauchen wir nur an den
Dreißigjährigen Krieg, an Türkeneinfälle und an Heidel-
berg zu denken.

Es wäre freilich frivol, die Gefahren und Schrecken des
Luftangriffs auf das Hinterland, beſonders in Verbindung
mit der Verwendung von Gas leugnen oder be
ſchönigen zu wollen. Er bringt auf neuem Kampfplatz die
gleichen Gefahren und die gleichen Ausſichten; die tätige
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Halle, 22. Juli.

Schubert auf Heimatboden
Zur Wiener Schubert-Jahrhundert-Ausſtellung.

n breiter Woge ſendet das e e tauſend Lob-ſprüge über den Erdkreis, ſachlich klärende und feſſelnd fabelnde.

Vielleicht aber wurzelt das beglückende Wunderwerk der uner-
ſchöpflichen Lyrik des Frühdahingeſchiedenen ſo tief in ſeiner öſter
reichiſchen Heimatserde, im Lebensgefühl dieſes Wiener Bodens,
daß es erſt ein Wandern über die Rebenhügel unſeres ver-
träumten Kahlenberges völlig begreifen lehrt. Ein Hauch ſüdlicherSinnlichkeit, von indem Blütendufte durchtränkt, ſchwebt über den

Hügeln, die in weichem Fluſſe der Linien ſich wellen.
Still-traulich wie einſt ducken ſich in den Gräben die Winzer-

dörfer. Spinneverwebte Geruhſamkeit ſchillert ſilberig über ihren
ltväteriſchen Schindeldächern. Buchenwälder ſtehen ſteil und
horchend auf den Kuppen. Wolken ziehen in ſchläfriger Stille ihren
Weg durch die glasblaue Unendlichkeit. Tief unten wartet die
Wienerſtadt im Sonnendunſt. An ſchwülem Junitage klettern
Roſenranken, duften betäubend die Linden. ar dämmert's wie
einſt, als in Schuberts ſtrömenden Rieſeln der Romantik mählich
die opalene Nacht hernieder ſank. Flutwellen Schubertſcher Melo-
dien rauſchen in leiſe getöntem, aber tiefem Glück, Stimmungslage
der Menſchheit in Moll transponiert. Erwacht da nicht das echt
deutſche romantiſche Schweben durch die Dinge? Klingend,
wiegend, flatternd trägt Schuberts Geige ihn empor aus der
farbloſen Enge ſeines Kleinbürgertums: Schwermut und Heiter-
keit, leidendes Glücksgenießen, die Seele Wiens in
blühender Klangwirkung und überquellender Macht.

Einer ſonnigen Kindheit und den Sängerknaben-Konvikt-
jahren, wo Schubert, zwölfjährig, zu komponieren begann,
folgte ein äußerlich ereignisarmes, bis zum Schluſſe ungeſichert
darbendes Kinderdaſein, das freilich Schaffensdrang
und die erwärmenden Strahlen der Freundſchaft beglückten.
Der Roſſinitaumel, der die Wiener Geſellſchaft ergriffen hatte
und ſefet einen Beethoven in den Schatten rückte, wirkte ſich
auch feindlich gegen den im Leben etwas unbeholfenen Schubert
aus. Lichtblicke brachten Wochen ſommerlicher Gaſtfreundſchaft
etwa beim Biſchof von St. Pölten, in Ungarn bei Fürſt Eſter-
hazy und beim Patrizier. Koller mit ſeinen reizenden Töchtern
in Stadt Steyr, einem öſterreichiſchen Rothenburg, wo das
Forellenquintett entſtand. Das Forellenquintett mit ſeinem
Rauſchen und Vogelzwitſchern voll Klangſeligkeiten.

Die unbegreifliche Leichtigkeit ſeines Schaffens, der Ueber-
g. der ihn in ſolchen Stunden unwiderſtehlich erfüllte,

Für Deutſchlands Einigkeit und Größe
Die große Anſchluß- Kundgebung in der Wiener Sängerhalle
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 21. Juli.
Jm Rahmen des Sängerbundesfeſtes fand die

große Anſchlußkundgebung in der Sängerhalle ſtatt.
Sie war gleichzeitig mit der dritten großen Aufführung ver
bunden, die wie die beiden vorhergegangenen Aufführungen von
40 000 Sängern aufgeführt wurde. Der Zudrang des Publikums
war heute noch viel größer als an den vorhergehenden
Tagen. Obwohl in der Sängerhalle etwa 80 000 Menſchen Einlaß
finden können, mußten viele Tauſende an den Kaſſen zurück
gewieſen werden, weil die Halle bereits voll war. Dieſe
zahlreichen Menſchen blieben auf dem Feſtplatze und hörten die
Reden und muſikaliſchen Darbietungen durch die ange
brachten Lautſprecher an.

Man ſah unter den Ehrengäſten u. a. den deutſchen Dehyſten
Grafen Lerchenfeld und den Reichstagspräſidenten Löbe,
zeigen dieſem und dem Reichsinnenminiſter Severing ſaß

er Wiener Oberbürgermeiſter Sei tz. Die Regierung war durch
den Miniſter Waber vertreten. Ferner ſah man die Spitzen
der Feſtorganiſation und ſämtlicher reichsdeutſchen Verbände
ſowie des Deutſch öſterreichiſchen Volksbundes und der deutſch
öſterreichiſchen Arbeitsgemeinſchaften. ß

Den Anfang des Programms bildeten wie bei den bisherigen
Aufführungen die Fanfaren von Richard Strauß und
die „Hymne von Schubert, die von dem Geſamtchor ge
ſungen wurde, Dann beſtieg, von großem Beifall begrüßt, Rechts
anwalt Friedrich Liſt Berlin die Dirigententribüne und hielt
die Begrüßungsanſprache, in der er ausführte, daß das öſter
reichiſche Land und die Stadt Wien deutſch bleiben würden,
ſolange es ein deutſches Volk und eine deutſche Volksverbunden-
heit gebe. Der Redner weihte dann den gefallenen Kriegern im
Weltkrieg ein Gedenken und führte aus, daß die Schickſalsgemein-
ſchaft des Weltkrieges ver wirklicht hätte, was der Sänger-
bund auf ſeine Fahne geſchrieben hätte, eine allgemeine
deutſche Volksverbundenheit, ohne Rückſicht auf poli
liſche Grenzen zu ſchaffen. Wie ſollte es da anders ſein, als daß
der alte Wunſch aufſteige, das geiſtige Großdeutſchland auch
nach außen hin als einiges Großdeutſchland erſtehen zu laſſen
Wenn auch tauſend Bedenken der Verwirklichung dieſes Ge
dankens entgegenſtänden, fühlten die deutſchen Sänger es doch zu
tiefſt, daß es nationale Pflichten gebe, die ein Volk nicht auf-
geben dürfe, ohne ſich ſelbſt aufzugeben.

„Aus den Flammen der Begeiſterung des heutigen Tages“, ſo
ſchloß der Nedner, „möge die Liebe zum großen deutſchen Vater
lande, befreit von allen Schlacken und Vorurteilen, erſtehen, damit
die Welt ſieht und erkennt, daß der deutſche Sängerbund und jeder
einzelne ſeiner Männer nur das eine Ziel im Auge hat:
durch die Pflege des deutſchen Liedes dem deutſchen Gedanken in

der Welt zu dienen, für Alldeutſchlands Einigkeit
und Größe. Wir grüßen dich, du großes deutſches Vater
land, aus überſtrömendem Herzen mit lautem Heilruf. Wir
erneuern das Bekenntnis zu dir in den machtvoll
dahinſtrömenden Klängen des Deutſchlandliedes, das in ſeiner
Verbindung der Worte des nord deutſchen Dichters mit dem von
r e h Dè rndnaſ,ſſennnlddepnſnſſ7ſ7rd7llcaneradoaanſe„nqgh m T „n„„j

Abwehr fällt der Luftwaffe zu, die als beſte Gegen-
wirkung verſucht, den Angriff in das feindliche Land zu
tragen oder wenigſtens den Angreifer zu vernichten. Als
neues Erfordernis gegen dieſe Art der Kriegsgefahr ent-
ſteht die Vorſorge für die paſſive Sicherung der
Lebenszentralen eines Landes, welche vielleicht koſt
ſpielig und unbequem iſt. Daß bei uns in Deutſchland, wo
uns die aktive Luftverteidigung verſagt iſt, für dieſen
paſſiven Schutz nichts, aber auch gar nichts
geſchieht, iſt ſchwer zu verſtehen und
ſchwerer zu verantworten.

(Vergleiche auch den Artikel in Nr. 170 vom 20. d. M.
Ein Schlußartikel folgt.)

mutete die Freunde wie hellſeheriſche Gewalt an. Und doch:
welch' Ringen bis zur Vollendung ſeiner Es-dur Meſſe mit dem
feurigen Gottesbrand des Sanctus und der Hoſiannahfuge!

Aber erſt Jahrzehnte nach ſeinem Tode feſtigte ſich
Schuberts Weltruhm, für den Liſzt ſich ſo mächtig ein
ſetzte. Liſzt fand wohl auch die ſchönſten Worte für den himm-
liſchen Schullehrerſohn: „Wohlklang und Friſche, Anmut,
Träumerei, Leidenſchaft, Beſänftigung Tränen und Flammen
entſtrömen Dir aus Herzens Tiefen und Höhen, und faſt läßt
Du die Größe Deiner Meiſterſchaften vergeſſen ob dem Zauber
Deines Gemütes.“

Wien, das heuer die Sängerwelt zu den Junifeſten ent
bietet, hat dem Unſterblichen eine glänzende Jahrhundert-
Ausſtellung gewidmet, elf Säle und kleinere Räume. Jn
elliptiſcher Feſthalle entſteigt Schuberts Rieſenbüſte einem Haine
herrlicher Azaleen. Artarias Altwiener Farbenſtiche entführen
uns alsbald in die buntere joſephiniſche Kaiſerſtadt von 1779.
Dann weilen wir mitten in Schuberts Elternkreis, leſen in ver
73rkelt altväteriſchen Briefen von Angehörigen, Freunden, Ver
egern. Säuberlich geſtochen liegt die Einladung zu Schuberts

einzigem öffentlichen Konzerte 1820 da. Ja man hat leib-
haftig den längſt niedergeriſſenen Apolloſaal, in dem die Auf-
führung ſtattfand, mit ſeinen Goldknaufſäulen und dem helleni-
ſierenden Figurenfries wieder aufgebaut.

Befreundete Hausantlitze und Höfe
Leicht

Wir ſchreiten weiter.
aus der ſtillen Biedermeierzeit grüßen von den Wänden.
getönte Bleiſtiftſkizzen von Franzls Malerfreunden hängen
umher. Wiener Hauskonzerte und Schubertiaden, jene feucht-
henen Ausflüge im überfüllten Zeiſerlwagen zu den Buſchen-
chenken des Wiener Waldes ſchlingen ſich zu Roſenketten bon
Luſtgefühlen.

Jn den folgenden Räumen hat man eine ganze zeitgenöſſiſche
Gemäldegalerie verſammelt vom akademiſchen Füger zu dem
frommen Kupelwieſer und Führich. Moritz von Schwinds
Romantik verſtrömt in ſeinem Meluſinenreigen. Danhauſers,
dieſes prachtvollen Sinnesmenſchen muntere Farbigkeit leuchtet
aus etwas rührſeligen Familienauftritten wie dem „Augenargt“,
der dem geheilten Blinden die Binde löſt. Ringellöckerln quellen
aus den Kapotthütchen, rieſeln aus anmutigen Spitzenhäubchen.
Einen feierlich himmelblauen Empire-Muſikſalon hat man auf-
gebaut; dort wieder Biedermekerhausrat aus hellem Kirſchholz,
grüngeſtreifte Seſſel auf großblumige Teppiche geſtellt. Ein
breiter geſtickter Glockenzug baumelt neben dem Glaskaſten, ge
füllt mit allerlei umſtändlichen Sachen. Jn jedem echten Wiener
ſchlummert ein Gefühl ſeeliſcher Verbundenheit mit Heim und
Ausdruckswelt dieſes Vormärz, die ſich in mancher Patrigier-
familie forterbten.

Dr. Ludwig Halla-Wien.

einem öſterreichiſchen Meiſter geſchaffenen Tönen das
der Verbrüderung unlöslicher deutſcher Schickſalsverbundenhg

iſt.“
Liſt wurde wiederholt durch ſtürmiſche Beifallskundgehung

und häufige „Heil“Rufe unterbrochen. Als er in ſeit
Rede der gefallenen Sänger gedachte, erhoben ſich Sänger
Publikum einmütig von den Plätzen. Es trat eine weiſe,
volle Pauſe ein, die mehrere Minuten dauerte, Hiern
erhob der Dirigent Keldorfer der Taktſtock und die Sang
ſetzten zu dem Liede ein „Jch hatt' einen Kamerader
Das Publikum fiel geſchloſſen in den Geſang ein. Darauf ſejt
Rechtsanwalt Liſt ſeine Rede fort. Als er ſchloß, e
toſender Beifall aus, der kaum ein Ende nehmen
Darauf wurde von Sängern und Publikum gemeinſam de
Deutſchlandlied geſungen. Nach der Anſchlußfeier m
das muſikaliſche Programm fortgeſetzt.

Adenauers Grufſ
zum 14. Deutſchen Turnfeſt

Telegraphiſche Meldung.)
Köln, 21. Juli

Der Oberbürgermeiſter der Rhein und Domſtadt Köln,
Adenauer, widmet dem 14. Deutſchen Turnfe ſt folg
des Geleitwort: „Wir ſtehen am Vorabend des großen z
das ſeit Monaten in Köln ſorgfältig vorbereitet wurde und auf
ſich Hunderttauſende freuen. Gruß und Dank allen denen, bie
holfen, das Feſt zu rüſten, und allen denen, die es durch ihre Zah
nahme verſchönern! Die Tage des Feſtes ſollen uns allen ung
geßlich werden als eine Kundgebung deutſcher Einig
keit, als ein Bekenntnis zum großen BVaterltei
am deutſchen Schickſalsſtrome, als ein Zeugnis edlen Streben g

geiſtiger und körperlicher Ertüchtigung! Se
uns, Jhr Söhne und Töchter Jahns, herzlich willkommen
Jhr habt eine große Tradition zu hüten! Möge das 14.
Turnfeſt in Köln dieſe Tradition würdig, ſtark und mächtig in e

Zukunft tragen. Seid uns willkommen mit einem herz
lichen „Gut Heil“!

Die weltberühmte Ellen Terry
Telegraphiſche Meldung.)

London, 21. Juli,
Ellen Terrh, die berühmte Bühnenſchauſpielerit,

iſt heute im Alter von achtzig Jahren geſtorben. Ellen T
die ihre Bühnenlaufbahn bereits im Alter von 18 m 7 begann
war Englands größte Schauſpielerin. Sie war h
Vertreterin der meiſten Rollen der Shakeſpeareſchen Dramen
weltberühmt geworden.

Schwerer Güterzugzuſammenſtoß
Zehn Wagen entgleiſt.

Telegraphiſche Meldung.)
Düſſeldorf, 21. Juli.

Auf der Strecke Düſſeldorf-Neuß an der Blochſtet
Rheinbrücke ereignete ſich in den erſten Morgenſtunden ku
vor 3 Uhr ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein v
Weſel kommender Güterzug fuhr auf einen ſolchen auz ber
Richtung Neuß kommenden auf. Hierbei wurde der Zugführet

ſofort getötet, während ein Schaffner ſchwer verlett
wurde. Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß zehn Güter-
wagen entgleiſten. Der Materialſchaden iſt ſehr groß. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Ermittelungen hierüber ſud
noch im Gange.

n New-york, 21. Juli.
Der engliſche Dampfer „Mauretania“ hat die Strede

von Ewxopa nach NewYork in fünf Tagen drei Stunden und
17 Minuten zurückgelegt. Dadurch iſt der bisherige Rekord un
drei Minuten geſchlagen worden.

Von deutſchen Hochſchulen
Erlangen.

Der ordentliche Profeſſor der Hygiene und Bakteriologie an
der Univerſität Erlangen, Geh. Medigzinalrat Dr. Ludwig
Heim, iſt auf Anſuchen vom 1. April 1929 an von der Ver
pflichtung zur Abhaltung von e befreit worden. Der
durch ſeine Lehrbücher der Bakteriologie ſowie der Hygiene be
kannt gewordene Gelehrte iſt 1857 zu Eichſtätt geboren. AbSanitätsoffizier wurde er zum Reichegeſundheitsamt in Berlin

kommandiert und arbeitete hier unter Koch und Gaffky. 1800 er
an er in Würzburg die venia Iegendi für Hygiene und kan
päter als Extraordinarius nach Erlangen, wo er 1902 zum

Ordinarius befördert wurde.
München.

Zur Wiederbeſetzung des durch das Ableben des Profeſſe
B. Heine an der Univerſität München erledigten Lehrſtuhl
der Ohrenheilkunde iſt ein Ruf an den ordentlichen Profe
Dr. Otto Voß in Frankfurt a. M. ergangen. Profeſſor
iſt aus Glauchau in Sachſen gebürtig. Seine Ausbildung erhiel
er als Studierender des mediginiſchchirurgiſchen Friedrih
Wilhelms-Jnſtituts (ſpäteren Kaiſer WilhelmsAkademie) n
Berlin und war ſeit 1893 im Sanitätsdienſt tätig. 1901 bis 1906
war Voß Aſſiſtent an der Ohrenklinik der Charité bei Profeſſor
Trautmann ſowie bei deſſen Nachfolger, Profeſſor Paſſow. Später
kam er als dirigierender Arzt der Ohrenabteilung an das Kran
kenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg i. Pr. und habilitierte
ſich an der dortigen Univerſität r Otiatrie und Rhinologie.
1907 erfolgte ſeine Berufung an die Ohrenklinik am ſtädtiſchen
Krankenhauſe in Frankfurt a. M., wo er 1914 bei Errichtung der
Frankfurter Univerſität an die dortige mediginiſche Fakultät über
nommen wurde.

Jena,
Profeſſor Dr. Hellmuth von Weber an der deutſchen

Univerſität in Prag hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl ſür
Straf und Prozeßrecht an der Univerſität Jena als Nachfolge
von Prof. M. Grünhut erhalten. Prof. v. Weber, der aus Roſſen
gebürtig iſt, ſtudierte in Oxford, Freiburg i. B. und Leipzi
beſonders unter R. Schmidt, war dann im ſächſiſchen Juſtizdienſt
tätig, erwarb 1922 in Leipzig die juriſtiſche Doktorwürde u
habilitierte ſich zwei Jahre ſpäter ebenda für Straf und Prozeh
recht mit einer Schrift „Das Notſtandsproblem“. Seit zwei
Jahren wirkt v. Weber als Extraordinarius an der Prager
deutſchen Univerſität.

Berlin.
Wie wir hören, iſt der Privatdozent für Geburtshilfe und

Gynäkologie an der Berliner Univerſität Dr. med. Nicolaut
Conſtantin Louros zum nichtbegamteten außerordentlich
Profeſſor ebenda ernannt worden.
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landwirtschaft Handel Industrie
Drei Gefahren vom Weſten

Dazu die Gefahr des Wetters
in der erſchlaffenden Hitze der vergangenen Woche, in

laments und iniſterferien das Wirtſchaftsleben der
en-Gurkengze t entgegenſchlummert, iſt Urſache für das Feh

ßer Ereigniſſe geworden. Selbſt der ſonſt ſo hellhörige Ge-
mann ſieht die Zeitung nur nach großen Senſationen durch
egt ſie dann raſch enttäuſcht beiſeite.
Und doch wurden Ereigniſſe gemeldet, die in große Ge-

en für uns bergen können. Die meiſten Leſer haben wohl
geſchmunzelt, als ſie laſen, daß nach einer Gerichts

heidunSygfen der Vereinigten Staaten geſtattet wurde, wieder

alkoholiſche Getränke an Bord zu verſchenken.
z wird das Alkoholverbot in den Vereinigten Staaten viel
ngangen aber in der Oeffentlichkeit wagt doch niemand
i zu genießen, oder gar zu zeigen, füt er in der Taſche oder

mit ſich führt. Denn verboten iſt
ſondernt das Trinken alkoholiſcher Getränke, nur

ärzeugung und der Transport. So war es denn eine
rhin recht ungemütliche Sache für die Seereiſenden, bei den,
n Piers herumſtehenden Prohibitionsbeamten den Vorrat

eThder mehrere Wochen vorbeizuſchmuggeln, und auch der
Vord war in ſtille Winkel verbannt, ganz abgeſehen davcß verbotene Getränke das Fünf und ehe koſten.

heißt ſolche Flüſſigkeiten trinken, ſich erſtlicher Lebensgefahr
da immer wieder m zum Verdünnen ver

wird. Daher hat ſeit dem Kriege jeder trinkluſtige
ikaner en e mehr aber noch deutſche Schiffe bevor
vo ſich höchſte Bequemlichkeit und Sicherheit mit den billig

napepre en n e hen di wieb el irigzen
Stunde na r n öffneten ſich die paradieſiſchennke der Bar nene Jſt dieſer Vorzug aber
vorbei, ſo wird ein ſtärkeres

Abwandern auf amerikaniſche Schiffe
hleiblich ſein. Denn die geringeren r der Ame
r im Bau und im ſeemänniſchen Führen ſchiffe, in der
mſation und Anpaſſung an die Wünſche der Reiſenden wird
Teil erſetzt durch die hohen ſtaatlichen Subventionen.
immer mehr r ne greifende nationale Agitation
hon bisher viele Amerikaner aug ihre (in Wirklichkeit zwar
s beſchlagnahmte deutſche) Schiffe gedrängt, und die
ganda wird ohne Zweifel nun erneut einſetzen. Die Fe
ein Sinken er ogenannten „unſichtbaren Einfuhr“r Einnahme der Paſſagierſchiffahrt ſein.

Internationale Tertilwoche
haumwolle: Der Markt iſt in einer auch für dieſe
zeit x r Erregung. Dies liegt daran, daß
n Laufe des Juni üchtete Hauſſeſtimmung ſich einer

von Tatſachen gegenüberſieht, die ihr geradezu wider
Auf die Senſation der zweiten Juliwoche, die hohe

iſt in der Berichtswoche eine in gleicher Richtung
die verhältnismäßig niedrige

kani univerb ziffer, die mit 511 000 Ballen die
vom Mai, 579 000 Ballen, und erſt recht die vom Juni

660 000 Vallen, beträchtlich unterſchreitet. Allerdings ſind
tig die amerikaniſchen Spinnereien gegen

dem Vorjahr von 1,6 Millionen Ballen auf 1,16 Millionen
und dieſer Prozeß ſoll noch weitere Fortſchritte machen.

des „Jnternational Cotton Bulletin weiß aus den
m Fabrikationsländern von Arbeitszeitverkürzung
en. In den U. S. A. beſteht ſogar die Abſicht, je eine
im Auguſt und im September die riken zu ſchließen.
lich machen ſich, als h aiſſefaktor die

ſehr günſtigen Wetterberichte geltend, die beſonders
einlaufen. Die Preiseinbuße äghptiſcher Baum-

war relatw noch größer, nämlich ein Penny Liverpool loko.
Konſum iſt von einer ungewöhnlichen Apathie. Die Ernte-
ihten waren erneut günſtig.

haumwollgarne und ewebe: Die deutſche
wollinduſtrie iſt in ein kritiſches Stadium getreten. Wenn
die Notierungen der Stuttgarter Börſe vom 18. Juli gegen

i unverändert geblieben ſind, ſo haben doch in Wahrheit die
n und Gewebepreiſe nur alluzuraſch den Um
m zur Baiſſe am Baumwollmarkt mitgemacht. Gerade
iederrhein haben die Spinner ſtark durch ausländiſche,

llem italieniſche len Gleiheeitg rs zu 10 Prozent gehen ſollen. eichzei wird au
geklagt, daß einzelne deutſche Firmen dieſe Takti

achen und z. B. 80er Watergarn ſtatt zu 88 Dollar
zu 79 und darunter anbieten. Die rheiniſchweſſfäliſche
wollweberei erfährt ganz ähnliche preisdrückende Einflüſſe
durch ausländiſche Konkurrenz als auch aus ihren

nen Reihen und insbeſondere durch einzelne Ab-
t welche die wirklichen oder angeblichen Preisſtellungen der
reien gegeneinander ausſpielen. Ein ſprechendes Zeichen

idgangs im deutſchen Baumwollhandel ſind auch die ge-
nen Vezüge aus England: im Juni 1928 hat Deutſchland
lionen h weniger Garn und 2,5 Mill. Hards wniger graue
be aus Großbritannien eingeführt als im Juni 1927.
ancaſhires Handel befindet ſich augenblicklich in auf
ider Bewegung. Die Senkung der Baumwollpreiſe wird
nberkennbarer Erleichterung begrüßt, und die auferordent-
ße Nachfrage, die plötzlich zutage tritt, hat ſich bereits in
dergrößerten Umſatz ausgewirkt, wenn auch der Umfang

rſächlichen Geſchäfts im Verhältnis zu dem beſtehenden
ſe noch ſehr gering iſt. Der ne der eng
Virkerei belebt das Garngeſchäft, farbige Stoffe ein
lich Poplins werden gut abgeſetzt, Indien hat eine

x Nonſunperiode, und in China beginnt gerade die Saiſon
Stoffe. Naher Oſten, Südamerika und

tinent dagegen enttäuſchen. Das Geſchäft in der
tiſche n Sektion ſtagniert, Produktionseinſchränkung wird
9 ins Auge gefafßt.

de Gewinnmarge der elſäſſiſchen Fabrikanten hat ſich,daß der ümſat e wäre, weiter verſchlechtert. Jn
ſind die meiſten Spinner für einige Wochen, die meiſten

ür 2 bis 8 Monate mit Aufträgen verſehen. Die
ſche Baumwollſpinnerei iſt im ganzen leidlich beſchäftigt,
auch der Ordereingang nachläßt.

okle und Wollfabrikate: Superfeine Qualitäten
mer MerinoSchweißwollen erzielten auf der Londoner
meinen um 5 Prozent höheren Preis. Jm übrigen be

ſich in Bradford darüber, daß die Auſtralier durch
s ſchlechtere Merinowollen auf den Markt bringen und
bagegen Südafrika. Die deutſche Kamm- und Woll
werei entlaſtete in den letzten Wochen den Arbeitsmarkt

rung von Kräften. Vor züglich ſteht dieer Tuchinduſtrie da, ebenſo die geſamte deutſche Woll
mion. Belgiens Wollinduſtrie hat in den erſten

e eeen

warnoe

Eine ähnliche, vom Subventionsweſen drohende Gefahr kommt
von England.
Die engliſche Regierung beabſichtigt, den Kohlenbergbau wieder zu

ſubventionieren.

Dieſe Unterſtützung ſoll vor allem für den Export verwandt
werden. Zwar hat die Regierung ſchon Anfang 1926 mit einer
Subvention in Höhe von 24 Millionen Pfund Fiasko gemacht. Als
dieſe nämlich aufgebracht war, nahm dies die Arbeiterſchaft zum
Anlaß, in den allgemeinen Streik zu treten, der über ein Jahr
lang dauerte. Dies kam unſerem Bergbau zwar ſehr zugute.
Jn Wirklichkeit freilich war es nur ein Hinausſchieben der
Steinkohlen-Kriſis, die nach Beendigung des Streikes
alsbald einſetzte. Die engliſche Subventionspolitik trifft daher
den deutſchen Bergbau in einem Augenblick größter Schwäche
und wird die Kriſis noch mehr ver ſchärfen. Machtlos gegen
ſolche Einflüſſe, bleibt uns kein anderer Ausweg, als uns auf
weitere Betriebseinſtellungen, beſonders im Ruhrgebiet,
e zu r We und für anderweitige Unterbringung der

rbeitsloſen zu ſorgen.
Eine weitere unangenehme Nachricht kommt zwar aus demOſten, aus Rumänien, aber die Wurzel der Enttäuſchung liegt bei

den Amerikanern.
Rumänien will ſeine Währung ſtabiliſieren

und die Finanzen in Ordnung bringen. Deutſche Banken
waren bei den Anleihever handlungen maßgebend beteiligt,
ſtellten aber die Bedingungen, daß zunächſt einmal Rumänien
ſeinen Verpflichtungen gegenüber den deutſchen Anleihe-

läubigern nachkomme. Nun hat aber eine, unter amerikani-ſcher Führung ſtehende rer dieſe Bedingungen nicht be-

achtet, r ſchon voreilig mit Rumänien Abſchlüſſe gemacht,
an die ſich natürlich die deutſchen Banken nun anſchließen müſſen.
Eine bittere Enttäuſchung, die auch außenpolitiſch un-
angenehme Nachwirkungen haben wird.

Das Wetter ſcheint ja für unſere Ernte günſtig zu ſein. Jnſtrahlender Sonne holt das e die Verſpatung auf. Von
überall treffen vom Saatenſtand und der beginnenden Ernte
günſtige Nachrichten ein. Doch mit Sorge blicken die Landwirte
auf ihre Hackfrüchte und die Kartoffel, auf Klee und das ver
dorrende Grummet.

Die Trockenheit wird zur Gefahr.
Kommt aber Regen, ſo beſteht wieder Gefahr des Schadens für die
Getreideernte. Petrus kann's eben nie recht machen. Dr. Fr.

fünf Monaten von 1928 ihre Produktion gegenüber der Ver
gleichszeit des Vorjahrs um ca. 16 Prozent erhöht.

Flachs: Eine ganz außerordentliche Steigerung der dies
jährigen Anbaufläche hat Holland aufzuweiſen: von
10 700 Hektar auf 18 200. Frankreichs Anbaufläche iſt von
283 000 auf 25 800 Hektar geſtiegen. Jm Baltikum hat das
ünſtige Juliwetter viel wieder gutgemacht. Am deutſchen
einengarnmarkt waren zu unveränderten Preiſen erheb

lich vergrößerte Umſätze zu verzeichnen.
Jute: Die Jutepreiſe haben vom 7. zum 12. Juli eine

Steigerung erfahren. Großer Bedarf von Nord- und Süd-
amerika ſowie bevorſtehende Arbeitszeitheraufſetzung der
Calcutta-Mills haben zuſammen mit den hauſſegünſtigen
Ernteſchätzungen dieſe außerordentliche Steigerung hervorgerufen,
die bereits auf die Fabrikatpreiſe übergegriffen hat.

Seide: Jn Krefeld erhofft man viel von der nächſten
Zukunft. Kreppſorten werden ſehr begehrt. Auf Krawattenſtoffe
laufen bereits ungewöhnlich früh größere Orders ein. Der Ab-
ſatz von Seidenbändern hat ſich gehoben. Schirmſeiden liegen
ſtill. Der deutſche Handel in Seide und Kunſtſeide ein-
ſchließlich der Fabrikate hatte im Mai 1928 den beiſpiel-
loſen Exportſaldo von 8,3 Millionen Mark. Die Ein
fuhr iſt gegen Mai 1927 von 30 Millionen Mark auf 27 Millionen

Mark zurückgegangen. W. Sch.
Die Frau im deutſchen Gewerbe
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Die Zucker-Woche
Die Witterung mit ihren hochſommerlichen Tempera-

turen war nur zum Teil für das Wachstum der Rüben er
ſam. Am Verbrauchszu,ckermarkt machte ſich ſeit
längerer Zeit wieder regere Kaufluſt geltend. Den erſten An
ſtoß hierzu gaben der ſehr feſte New Yorker Markt vom 18. und
ſpäter die ſehr guten engliſchen Verbrauchszahlen für Juni.
Für neue Ernte hat das Jntereſſe ſichtlich zugenommen.
Weißzuckerware wurde mit Mk. 24,75 und Raffinerieware mit
25,8775 beboten. Nennenswertes Geſchäft konnte ſich nicht
entwickeln, weil die Forderungen 25 bis 3736 Pfennig höher
liegen und deshalb die billigere Zweithand zum Geſchäft kam.
Der Rohzuckermarkt blieb weiter geſchäftslos. Melaſſe
muß man als weiter abgeſchwächt bezeichnen. Bei den Futter-
e hat das Geſchäft ſehr nachgelaſſen. Auch für die neue

rnte hat das Jntereſſe nachgelaſſen und die zuletzt bewilligten
Preiſe dürften kaum noch zu holen ſein.

Ausfuhrſcheine erfreuten ſich weiter guter Frage
und für Grundlage Weißzucker wurde bis Mk. 6,80 und Grund
lage Rohzucker bis Mk. 6,15 bewilligt. An den deutſchen
Terminmärkten trat am 14. eine weſentliche Beſſerung
ein, ausgehend von ſehr feſten Schlußberichten des New d
Platzes vom 13. Tags darauf regte der gute engliſche Verbrauch
für Juni die Unternehmungsluſt weiter an und auffallender

T.

Weiſe auch der Verkauf der für Europa beſtimmten 300 000
Tonnen Kubazucker an engliſche Raffinerien, obgleich dieſer
Verkauf die europäiſche Statiſtik verſchechtert. Vom niedrigſten
Standpunkt der vergangenen Woche war eine Beſſerung bis
zu 50 Pfennigen zu verzeichnen. New York hatte, wie oben
bereits erwähnt, am 13. einen ſehr feſten Tag. Der Verkauf der
300 000 Tonnen Kubas an engl. Raffinerien führte zu großen
Deckungen und auch zu Neuanſchaffungen für ſpäte Sichten.
Am 16. wurde der afrikaniſche Markt bereits wieder ſchwach.
London verzeichnet denſelben Verkauf wie die anderen Märkte.

Vorführung moderner Getreide
Erntemaſchinen
Am 26. Juli bei Könnern.

Bei den immer ſchlechter werdenden Leuteverhältniſſen in der
Landwirtſchaft nimmt die Maſchinenanwendung immer mehr zu.
Dies gilt vor allen Dingen auch für die GetreideErntemaſchinen,
durch deren Anwendung der Getreidebau erſt lohnend wird. Ein
Bindemähetr, der das Getreide mäht und gleichzeitig bindet, erſetzt
etwa 7 Mann und 7 Frauen. Bei der Maſchinenanwendung
wird das geſamte Arbeitstempo weſentlich geſteigert, was von
ausſchlaggebendem Vorteil iſt, wo es gilt, die guten Ernte-
tage voll auszunutzen und das Getreide vor dem Auswach-
ſen oder dem öfteren Wenden oder Umſetzen zu bewahren.

Jn neuerer Zeit ſind nun von der Jnduſtrie verſchiedene
weſentliche Neuerungen bei den Erntemaſchinen heraus-
gebracht worden, die darauf hinausgehen, den Motorpflug,
der ſich immer mehr verbreitet, auch zum Binderziehen
zu verwenden und für die normale Erntemaſchine Vorrichtungen
zu ſchaffen, die auch unter ſchwereren Verhältniſſen wie Lager-
getreide und dergl. ein Arbeiten der Maſchine einwandfrei
ermöglichen. Um ſich ein Bild über die Zweckmäßigkeit dieſer
Neukonſtruktionen und über ihre Arbeitsweiſe zu machen, ver
anſtaltet die Maſchinenberatungsſtelle der Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen zuſammen mit dem
land wirtſchaftlichen Verein Könnern am Don-
nerstag, 26. d. M., nachmittags 1 Uhr eine Vorführung von mo-
dernen Erntemaſchinen bei der Arbeit in Gerſte, die z. T. ſtark
lagert. Das Gelände hierzu wurde freundlicherweiſe von der
Gutsver waltung Langenſtraß zur Verfügung ge-
ſtellt. Es liegt etwa 5 Minuten vom Bahnhof Könnern entfernt
an der Straße nach Kirche dlau. Gezeigt werden folgende
Maſchinen: Ein Motorpflug-Binder, der vom Motorpflug gezogen
wird und gleichzeitig durch eine Zapfwelle durch die Motorkraft
angetrieben wird, ſo daß man ſich vom Haupttriebrad des Binders
unabhängig macht, um ſo eine Mehrleiſtung des Binders zu er
zielen. eiter wird gezeigt: Ein Motorpflugbinder mit großer
Schnittbreite, der an den Motorpflug mit einer beſonderen An
hängevorrichtung angehängt wird, bei dem der Antrieb aber durch
das Hauptrad des Binders ſtattfindet.

Da die letzten Jahre beſonders viel Lagergetreide
brachten, deren maſchinelle Bewältigung große Schwierigkeiten
hervorrief, dürften die Hilfeinrichtungen, die in dieſer Hinſicht
gezeigt werden, beſonders intereſſieren. Die Deutſchen
Werke haben einen Spezial-Binder gebaut, bei dem die nor
male Haſpel durch rotierende Stäbe erſetzt iſt. Auch dieſe Ma-
ſchine wird in Arbeit vorgeführt. Für den Kleinbeſitz
iſt die Anſchaffung eines Binders oft nicht möglich, dort arbeitet
man viel mit dem Ableger. Die Firma Fahr hat ſpeziell für
kleinere Wirtſchaften einen kombinierten Gras- und Getreide
mäher herausgebracht, der wie ein normaler Grasmäher arbeiten
kann und nach Umbau auch als Ableger, bei dem das Getreide
durch Flügel ſeitlich abgelegt wird. Die Maſchine ſtellt ſich we
ſentlich billiger als die Anſchaffung eines Grasmäyers und einesbeſonderen Ablegers. Auch dieſe Maſchine wird gezeigt.

Weiterhin werden noch gezeigt: ein ZapfwellenBinder Z der
Fa. Krupp, angetrieben durch einen LanzBulldogg, ein Motor
pflug-Binder mit größerer Arbeitsbreite ohne Zapfwellenantrieb
von der Fa. Krupp, ein Halmteiler und Aufrichter zum Be
wältigen von Lagergetreide der Fa. Harm s, Eystrup-Weſer.

Intereſſenten der näheren und weiteren Umgegend ſeien auf
dieſe Vorführung beſonders hingewieſen, da hier die Möglichkeit
gegeben iſt, ſich ſelbſt über die Arbeit der einzelnen Maſchinen
ein Bild zu machen und vor allen Dingen auch Hilfseinrich-
tungen kennen zu lernen, die an vorhandene Erntemaſchinen
evtl. zweckmäßig anzubringen ſind.

Sranntweinerzeugung und Branntweinabſatz im dritten
Vierteljahr 1927/28. Jm dritten Vierteljahr des Betriebsjahres
1927/28 wurden im Deutſchen Reiche insgeſamt 683 152
Hektoliter Weingeiſt hergeſtellt, davon entfallen auf die Eigen-
brennereien 824 150 Hektoliter und auf die Monopol-
brennereien 659 002 Hektoliter. Ablieferungspflichtig waren
von der Geſamtmenge 574 298 Hektoliter. Die Beſtände der
Reichsmonopolverwaltung an unverarbeitetem Branntwein be-
trugen am Beginn des Vierteljahres 934 632 Hektoliter und am
Schluſſe des Vierteljahres bei einem Geſamtzugang von 633 300
Hektolitern und einem Geſamtabgang von 6560 287 Hektoliter
1007 695 Hektoliter. Ferner befanden ſich am Schluſſe des
Vierteljahres noch 46 475 Hektoliter- in Eigenlagern.

Die Automobilerzeugung Amerikas im erſten Halbjahr 1928.
Die Automobilerzeugung der Vereinigten Staaten und Kanada
wird pritergn für den Monat Juni auf etwa 449 900 Wagen
geſchätzt, d. h. rund 20000 Wagen weniger als im Vormonat,
jedoch 100 000 mehr als im Juni 1927. Jm erſten Halbjahr
1928 iſt ſomit die Automobilproduktion gegenüber dem Vorjahre
um rund 145 000 Wagen auf 2,34 Mill. Wagen geſtiegen. Die
Automobilausfuhr Amerikas iſt in den erſten fünf
Monaten des laufenden Jahres dem Werte nach auſ 204,8 Mill.
Dollar gegenüber 188,1 Mill. Dollar in der gleichen Zeit des Vor
jahres geſtiegen. Die Ausfuhr von Perſonenkraft-
wagen erhöhte ſich von 188 961 auf 158 26; Stück und dem
Werte nach von 101.1 auf 115,7 Mill. Dollar. Die Ausfuhr von
Laſtkraftwagen iſt mengenmäßig von 47934 auf 47 8909
Stück zurückgegangen, dem Werte nach jedoch von 30,1
auf 33,4 Mill. Dollar geſtiegen.

Einſtellung der ſächſiſchen Elbſchiffahrt am 21. Juli. Da
der Waſſerſtand der Elbe infolge der anhaltenden ren
jetzt den außergewöhnlichen Tiefſtand von 212 unter Null
am Dresdner Pegel erreicht hat, beſchloſſen die Elb-
Dre 72 den regelmäßigen Schiff-fahrtsbetrieb im Sinne des F 113 der Verfrachtungsbedingungen
mit Wirkung ab 21. Juli für geſchloſſen zu erklären. Güter-
annahme erfolgt dann nur nach vorangegangener Verſtändigung
und nach Maßgabe verfügbaren Raumes. Die Geſellſchaften
werden aber bemüht bleiben, den Eilfrachtenverkehr noch nach
Möglichkeit aufrecht zu erhalten.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen am
20. Juli 1928 vorm. Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von
Hamburg.

Dividenden
Chemnitzer Aktienſpinnerei
Bürgerliches Brauhaus Saalfeld



Das r Telegramm Nr. 157 nach Mexiko beſaß von den erſten desen deutſchen diplomatiſchen Chiffre-Code Die
zentrale in Paris „Jngenieur“ Leather und ſein „Buchhalter“ Philipps

Krieges an

5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Schon immer hat man erkennen müſſen, daß die Spionage

eins der erfolgreichſten und für den Gegner gefährlichſten
Kriegsmittel iſt. Der Spion, der ſich in den Dienſt irgend
eines Landes ſtellt, weiß, daß ihn bei einem Gefaßtwerden
ſchwere Strafen erwarten, im Kriege ſogar der Tod. Aber
dieſe Strafen veranlaſſen ihn meiſtenteils zu immer raffinier
teren Mitteln und Liſten, und von dieſen Mitteln haben wir
bereits einige bezeichnende Beiſpiele veröffentlicht. Wir
haben geſthildert, in welchen verſchiedenen Rollen die einzelnen

Spione aufzutreten pflegen und wie die Uebermittlung der
Nachrichten vor ſich geht. Die Schilderung des engliſchen
Geheimdienſtes, mit der wir bereits am vorigen Sonntag
begonnen haben, wird heute fortgeſetzt, und zwar wird
ein anſchauliches Bild davon gegeben, wie die Engländer das
„berühmte“ Zimmermann Telegramm abgefangen haben.

Als das Meiſterſtück der engliſchen Spionage während des
Weltkrieges, das zugleich die größten weltpolitiſchen Folgen haben
ſollte, kann man wohl das Abfangen des „berühmten
Zimmermann-Telegramms bezeichnen. An einem der
letzten Tagen des Februar 1917 bat Mr. Balfour den Botſchafter
der Vereinigten Staaten in London, Walther Page, zu ſich ins
Foreign Office und übergab ihm ein Dokument, das der engliſche
Geheimdienſt erbeutet hatte, ein Dokument, das für die Richtung
der amerikaniſchen Politik von entſcheidender Be
deutung werden ſollte. Es war das Telegramm Nr. 156 des
Staatsſekretärs Zimmermann an den deutſchen Geſandten
in Mexiko, v. Eckardt, in dem dieſem der bevorſtehende Be
ginn des uneingeſchränkten U-Bootkrieges mit-
geteilt und der Geſandte erſucht wurde, die meyikaniſche Re
gierung für ein Bündnis mit Deutſchland zu gewinnen und zum
Einfall in die Vereinigten Staaten zu veranlaſſen. Dieſem Tele
gramm war das Telegramm Nr. 157 angefügt, das den deutſchen
Botſchafter in Waſhington, Grafen Bernſtorff, davon in
Kenntnis ſetzte, daß der uneingeſchränkte U-Boot-Krieg be
ſchloſſen ſei und daß er von dieſer Tatſache nicht vor Ablauf
von 14 Tagen der amerikaniſchen Regierung Mitteilung machen
ſollte. Um die Uebermittlung der hiffrierten Botſchaft ſo ſicher
als möglich zu geſtalten, hatte das Auswärtige Amt für ihre
Beförderung einen vierfachen Weg gewählt. Sie ging als
Funkſpruch, als Kabeltelegramm über Stockholm, wie auch über
Kopenhagen und wurde ſogar mit der amerikaniſchen diploma-
tiſchen Kurierpoſt befördert. Da Deutſchland ſeit Ausbruch
des Krieges keinen direkten Kabelverkehr mit Amerika mehr hatte,
ſo hatte die deutſche Regierung von der amerikaniſchen Re-
gierung die Erlaubnis erbeten und erhalten, ihre BVotſchaften
durch Vermittlung der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin nach
Amerika gelangen zu laſſen, was hauptſächlich per Kabel geſchah.
Großmütig und entgegenkommend hatte ſich England, deſſen
Kabelverbindung durch den Atlantik hierzu benutzt werden mußte,
damit einverſtanden erklärt.

Alle Nachrichten gingen über London
Und ſo gingen denn ſämtliche deutſchen diplomatiſchen

Chiffretelegramme nach Waſhington über London durch
das engliſche Kabel. Wie ſehr gerade dieſer Weg der Nach
richtenübermittlung in Englands ureigenſtem Jntereſſe lag, davon
hatte man freilich auf dem Auswärtigen Amt keine Ahnung,
glaubte man doch das Staatsgeheimnis durch den benutzten Code
hinreichend geſchützt. Dies Vertrauen war jedoch um ſo weniger
gerechtfertigt, als die von dem Auswärtigen Amt verwendeten
Chiffreverfahren nach dem Urteil von Sachverſtändigen durch
aus veraltet und in vieler Hinſicht verbeſſerungs-
bedürftig waren. Vergeblich hatte, wie der Chef des geheimen
Nachrichtendienſtes der Oberſten Heeresleitung, Oberſt Nicolai, be
richtet, die Leitung des geheimen Nachrichtendienſtes beim General
ſtab, durch eigene Erfahrungen belehrt, das Auswärtige Amt zu
veranlaſſen geſucht, ihre Chiffreſyſtem „gleichfalls nachprüfen zu
laſſen und dem modernen Stand der Wiſſenſchaft anzupaſſen“.
Dieſe Warnung traf leider taube Ohren. Tatſache iſt und es
hat keinen Sinn, das heute noch zu verſchweigen, nachdem die
Engländer das ſelbſt eingeſtanden haben daß der engliſche Ge
heimdienſt von den erſten Tagen des Krieges an den deutſchen
diplomatiſchen Chiffre-Code beſaß und damit in der
Lage war, ſämtliche Geheimtelegramme, die ihnen auf dem
Wege über London und Amerika in die Hände fielen, zu leſen.

Das erbeutete Telegramm von Eckards
So kann man alſo auch den Jnhalt des Zimmermann-

Telegramms bereits in London, ehe es nach Waſhington in die
Hände des Staatsdepartements und von dort an Graf Bernſtorff
und von hier weiter an v. Eckardt nach Mexiko gelangte. Auch auf
den übrigen drei Uebermittlungen war das Zimmermann-
Telegramm vom engliſchen Geheimdienſt ab gefangen worden.
Jn Mexiko beiſpielsweiſe wurde auch dieſe Depeſche, wie ſo viele
andere, von engliſchen Agenten, allem Anſchein nach von be
ſtochenen Poſtbeamten, gekauft. Mit welcher Sorgfalt man auch
von Seiten des Empfängers das Geheimnis dieſes Telegramms zu
wahren ſuchte, beweiſt das gleichfalls engliſcherſeits erbeutete
Telegramm v. Eckardts an das Auswärtige Amt in Berlin, in dem
es heißt: „Die Originale wurden von Magnus verbrannt und
die Aſche zerſtreut. Beide Depeſchen wurden in einem
abſolut ſicheren Stahlſafe in Magnus' Schlafzimmer aufbewahrt
bis zu dem Augenblick, wo ſie verbrannt wurden. Größere Vor
ſichtsmaßregeln zu treffen, war unmöglich. Der Text wurde mir
nachts von Magnus mit leiſer Stimme vorgeleſen. Mein' Diener,
der nicht Deutſch verſteht, ſchläft in einem Nebenraum.“

Die deutſchen Funkſprüche offene Geheimniſſe

Daß den ländern ſämtliche Funkſprüche der deutſchen
Flottenleitung offene Geheimniſſe waren, nachdem ſie von
den Ruſſen beim Untergang des Kreuzers „Magdeburg“ im

Von W. G. Chr. C.

Finniſchen Meerbuſen zu Beginn des Krieges erbeuteten Code-
bücher ausgehändigt erhalten hatten, darauf hat bereits Vize-
odmira' Hollweg hingewieſen. Daß ſie aber vier Jahre hin
durch in der Lage waren, jede deutſche Schiffsbewegung zu
kontrollieren und zu wiſſen, wann ein deutſches V-Boot den Hafen
verließ, und wo jederzeit ſein Standort war, dieſen enormen Vor-
teil verdankten die Engländer jedoch nur der ebenſo unverſtänd-
lichen wie unverzeihlichen Sorgloſigkeit des deutſchen
Admiralſtabes der doch zum mindeſten mit der Möglichkeit
einer Entzifferung des Chiffres hätte rechnen oder wenigſtens
aus gewiſſen Anzeichen auf eine erfolgte Entdeckung desſelben
hätte ſchließen müſſen. Wie ausgezeichnet der engliſche Geheim
dienſt über die internſten Vorgänge in der deutſchen Marine unter
richtet war, die ſelbſt den leitenden deutſchen Stellen entgangen
waren, beweiſt die kürzlich bekanntgewordene Tatſache, daß in der
erſten Hälfte des Oktober 1918 der Vertreter einer engliſchen
Zeitung einem niederländiſchen Journaliſten mitteilen konnte,
auf deutſcher Seite beſtehe ein Plan, eine große Seeſchlacht
zu wagen, die Stimmung unter den Marinemannſchaften ſei aber
ſo ſchlecht, daß dieſe ſich weigern würden, auszufahren und ein
fach meutern würden. Was denn ja auch bekanntlich geſchah.

Unbegrenzte Geldmittel ſtanden zur Verfügung
Die engliſche Spionage hat während des Weltkrieges un

beſtreitbar große Erfolge erzielt. Sie verdankte dieſe in
erſter Linie den unbegrenzten Geldmitteln, die für
Spionagezwecke zur Verfügung ſtanden. Die engliſchen Agenten
mußten freilich auch etwas leiſten, aber ſie wurden dafür auch
durch hohe Prämien belohnt. Zahlte doch die britiſche Admiralität
für Nachrichten über feindliche Seeſtreitkräfte ſogar bis zu
1000 Pfund Sterling (20 000 Goldmark). Jedoch bezahlte der eng-
liſche Nachrichtendienſt im Gegenſatz zu anderen Mächten ſeine

Agenten niemals im voraus, was für den Auftraggeber
den Vorteil hatte, daß er ſo leicht nicht beſchwindelt
werden konnte, da das gelieferte Material erſt nach ſorgfältigſter
Prüfung bezahlt wurde. Dafür kam es aber auch nicht vor, was
vielfach von franzöſiſcher Seite geſchah, daß der Agent um den
Ertrag ſeiner lebens gefährlichen Arbeit geprellt oder gar,
was noch ſchlimmer war, kaltlächelnd dem Feinde ans
Meſſer geliefert wurde, wenn man ihn aus gewiſſen
Gründen gern los ſein wollte. Das Geheimnis des Erfolges der je der Erkundung der franzöſiſ
engliſchen Kriegsſpionage beruhte auf dem nüchtern-geſchäfts-
mäßigen Arbeiten der leitenden Organe bei den Nachrichtenſtellen,
ſowie in der Verwendung nur unbedingt vertrauenswürdiger
Perſonen als Agenten, denen man, ſo bald ſie erprobt waren,
ohne Bedenken große Geldmittel

Hinter den Kuliſſen der Spiona
Enthüllungen über den internationalen Geheimdienſt

Das abfangen des SimmermannTelegram
ntdeckung der engliſchen Sp

zur Verfügungſtellte, damit ſie den nach engliſcher Anſicht einzig möglichen Weg
erfolgreicher Spionage gehen konnten, nämlich ſich durch Be

ſtechung in den Beſitz geheimer Nachrichten zu ſetzen. Von einer
Verwendung von Frauen als Spioninnen hat der engliſche
Nachrichtendienſt, im Gegenſatz zu dem deutſchen und franzöſiſchen,
grundſätzlich abgeſehen, da nach engliſcher Anſicht die
Jndiskretion und das ausgeprägte Gefühlsleben des Weibes z u
große Gefahrenmomente auf dem Gebiete der Spionage
darſtellen. Jedoch wurden Frauen mit Erfolg zur Ver-
breitung irreführender Nachrichten benutzt. Hier-
zu erwieſen ſie ſich als ſehr geeignet, konnten und ſollten ſie
doch die ihnen abſichtlich unter dem Siegel der Verſchwiegenheit
mitgeteilten Dinge nicht bei ſich behalten. Die hervorragendſten
Leiſtungen wurden aber von engliſchen Offiziersſpionen
vollbracht, die aus rein patriotiſchen
handelten und die Spionage als intereſſanten Sport anſahen.
Auch neutrale Journaliſten wurden häufig vom eng-
liſchen Geheimdienſt zu Erkundungsreiſen nach Deutſchland und
an die deutſche Front verwendet.

Kuch gegen das neutrale Holland
Seine feſteſte Baſis auf dem Kontinent hatte der engliſche

Nachrichtendienſt und Spionageabwehrdienſt in Holland. Sein
Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf die Beobachtung derdeutſchen und belgiſchen Küſte und der e
Flotte. Das größte befand ſich inRotterdam in den Räumen der „UraniumSteamſhip Co.“, die über fünfzehn Zimmer verfügte, unter
gebracht. Nach außen hin trat es als kaufmänniſche s
Unternehmen unter der Firma „Commercial Adviſer of the
Engliſh Government“ auf, das ein Heer von Reiſenden alias
„Spionen“ beſchäftigte. Die Leitung hatte ein Kapitän inne,
der 1915 die engliſche Spionage in der Schweiz organiſiert hatte.
Sein Stellvertreter war der Sohn des ruſſiſchen Generalkonſuls
in Rotterdam, der früher der engliſchen Spionagezentrale in
Kopenhagen zugeteilt war. Auch gegen das neutrale
Holland richtete ſich die engliſche Spionage, die ſich beſonders
für die Vliſſinger Hafenbefeſtigungen intereſſierte.
Jm April 1916 wurde eine aus zwei Herren und vier Damen be-
ſtehende Spionagebande, die mit offiziellen, auf ariſtokratiſche
Namen lautenden engliſchen Päſſen verſehen war, verhaftet,
die die einzelnen Forts des Scheldemündungsgebietes photo
graphiert hatte. Jm Dezember desſelben Jahres wurden nicht
weniger als ſiebenundzwanzig Perſonen wegen Spionage zu
gunſten Englands in Holland feſtgenommen, darunter ein eng-
liſcher Major, ein Kapitän, ein Leutnant, zwei Lotſen, 21 Belgier
und vier Frauen.

Die engliſche Spionage in der Schweiz

Jn der Schweiz trat der engliſche Geheimdienſt weniger
hervor. Eines ſeiner Spionagebüros beſtand hier in der geſchickten
Aufmachung einer Sprachſchule in Bern mit Filialen in Zürich
und Baſel, welch letztere im April 1916 ausgehoben wurde.
Dabei wurden fünf Perſonen, vier Vaſeler und eine Luxem-
burgerin, verhaftet. Von der Schweiz aus ſuchte der engliſche
Nachrichtendienſt vor allem die Zeppelinwerft, in
Friedrichshafen zu erkunden. So wurde der engtiſche
Fliegerangriff am 21. November 1914 auf die Zeppelinwerft nach
weislich erſt durch die Spionage des in engliſchen Dienſten
ſtehenden Monteurs Rieſer, eines gebürtigen Schweizers, er
möglicht, der ſpäter vom Reichsgericht zu ſechs Jahren Zuchthaus

engliſche Spionagebüro
und war

MotivenDecknamen Roger Gérard auch ſeine Korreſpondenz et
Liebesbriefe von ſeiner Freundin, wie er ſagte, die er hierha
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f Tage früherverurteilt wurde. Jn den ſkandinaviſchen Staaten trat vor re tion am
die engliſche Handels und Wirtſchaftsſpionage ren, da in die
vor. Beſonders Schweden hatte ſchwer darunter zu leiden gegen den gle
ſtädte wie Malmö und Trelleborg waren von engliſchen Ha jeſe erfreuliche
ſpionen geradezu überſchwemmt. So wurde hie das Auslandſpielsweiſe die geſainte ausländiſche Korreſpondenz einer denBaden ſchot

kannten Gotenburger Firma in Kopie der engliſchen Geſandtg uch von ü

onage-

in Stockholm übermittelt. Eine umfaſſende delsſpiot Zahl 50 000
ein gewiſſer Mr. Philpotts, der lange Zeit in a, der Univer

und Nyköping unter dem Deckmantel eines „commercial a ammermuſikfeſt
idirektion hattätig war. Zwei ſeiner Unte nten wurden ausgewieſen
e Erinnerugleiche Schickſal traf den Engländer Henry Duncanßder jahrelang als Sprache rer in n aufzhielt,

ſchließlich als Handelsſpion entlarvt wurde. erikaniſche S

Uach dem Weltkrieg en
Nach dem Weltkriege verlor das militäriſch machtloſe m vor einigen T

waffnete Deutſchland o erheblich an Jntereſſe ſir lerſchüſſe in B
engliſchen Nachrichtendienſt. An ſeine Stelle traten Franlte dieſes größtenund Sowjetrußland. Frankreich, die ſtärkſte Militär reins, der ber
auf dem Kontinent, mit ſeiner der niſchen weit überlege ſich die
Luftflotte und ſeinen über den Kanal in das Herz ebehörden
r Ferngeſchützen, und Sowjetrußland, das das Funhe ne am Bahnhof
es britiſchen Jmperiums in Aſien zu e und es de Sänger

Stelle zu packen ſucht, wo es am verwundbarſten iſt, an hend auf derAchillesferſe Jndien. Schon vor dem Weltkrieg hatte a Villa ſtan
England kompromittierende Spionageaffäre in Paris große n Eindruck de
ſehen erregt. Und wie ein Schlaglicht beleuchteten die Nah Landes. Jn de
verhältniſſe in dieſer Hinſicht die W von dem im di Miangevorträgen
1925 erfolgten Diebſtahl wichtiger kumente an wiſchen de
Wohnung des Marineattachés bei der franzöſiſchen Votſaft Heimat gef
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Kurz darauf, im Dezember desſelben Jahres, erfolgte dam
ſenſationelle Entdeckung einer engliſchen Spionagezentrab
Paris, die hier in der harmloſen Aufmachung einer Fabri
Herſtellung radiotelegraphiſcher Apparate arbeitete. de
würdigerweiſe dicht neben der Flugzeugfabrik
Blériot gelegene Fabrik war jedoch ſtändig geſchloſſ
denn ſie diente ja nur als Aushängeſchild für wichtigere

n Luftſtreitkräfte und dert
verbundenen Einrichtungen, wie Flugzeugfabriken und Flu
ſtationen an der franzöſiſchen Nord und altantiſchen Küſte,
Auch in dieſem Falle finden wir wieder aktive engliſche Off der Kurgäſte un
als Kundſchafter am Werk. Dex „Jngenieur“ e ather, Nun wurde abe
Direktor der Fabrik, iſt ein aktiver „Jntelligence Officer“ des tal eine, dem An

neue Platza
innerung bleibe
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liſchen Generalſtabes und war, bevor er nach Paris giſolcher vom Waffenſtillſtand bis zum Jahre 1924 im beſe

Köln tätig geweſen. Sein „Buchhalter“ Philipps i
falls ein engliſcher Nachrichtenoffizier und wurde in den Kn
jahren 1915 bis 1916 als Spion verwendet. Er führte mehg
kühne Fliegerlandungen hinter der deutſchen Front aus und
ſich verkleidet in deutſchen Mannſchaftsdepote
Etappenorten auf. Er gilt als einer der e
engliſchen Kundſchafter. Als „Packer“ fungierte ein in En
naturaliſierter Pole namens Fiſher.

Die vielſeitige Madame Moreuil
Dieſe drei pflegten ſich in einer internationalen ar

Boulevards Malesherbes zu treffen, wo Leather unker ſel

krholung nicht
Wänhle al

langen laſſe, damit ſeine Frau nichts davon merke. Dieſe Freu
war die Halbweltdame Marcelle Moreuil, die, naqhde
eine Zeitlang Krankenpflegerin in einer Privatklinik in e
geweſen war, ſich in den Akeliers des Monts Parnaſſe als i
lermodell betätigte, bis ſie ſchließlich Fliegerin und Falle
künſtlerin wurde. Als ſolche verkehrte ſie viel mit franzöſſ
Fliegeroffizieren, hatte ein Liebesverhältnis mit
franzöſiſchen Oberſt und erhielt durch ihn ſogar Zutritt
den Militärlagern. Das war natürlich der eigen
Zweck ihrer Luftkunſtſtücke, war ſie doch das von Leather be
ausführende Organ, die durch ihre Beziehungen die gewü
Jnformationen zu beſchaffen hatte.

Was England wiſſen wollte
Es iſt ganz intereſſant zu hören, was England denn e

lich wiſſen wollte. Man wollte Beſcheid wiſſen über die Za
Flugzeikge, die Nummern und die Zuſammenſetzung de
ſchwaders, über die Ausdehnung und Anlage der Landung
über Vahnverbindungen und Schiffahrtswege und über die
lage für drahtloſen Verkehr. Alle dieſe Feſtſtellungen m
jedoch durch photographiſche Aufnahmen belegt ſein.
dieſe Forderung erfüllte die Moreuil. Die Entdedun
Spionageneſtes anſcheinend ganz zufällig anläßlie
Verhaftung eines holländiſchen Hochſtaplers, der in der Um
eines franzöſiſchen Marineoffiziers auftrat und intime
ziehungen zur Moreuil unterhielt. Mancherlei An
jedoch ſcheinen darauf hinzudeuten, daß Marcelle Moreuil vie

eine franzöſiſche Gegenſpionin war, die nur e
bar auf die Abſichten der engliſchen Agenten einging, um
ſchließlich um ſo ſicherer entlarven zu können. Vielleicht
auch eine Doppelſpionin und arbeitete für gutes
beide Seiten. Feſt ſteht jedenfalls, daß ſowohl Leather wie
Philipps bei ihrer Vernehmung zugegeben haben, h
heimdienſt des engliſchen Generalſtabs ſtanden. Die für en
überaus peinliche Affäre führte ſogar zu einer pr
lichen Demarche des engliſchen Votſchafters in Parlraufhin ſich der Entrüſtungsſturm in der ſanheſſhen

etwas legte. Schrieb doch das „Journal des Debats
dieſer Affäre: „Während in Genf von den Engländern auf t
reichs Enkwaffnung hingenrbeilet und mit Frieden
gufgewariet wird, ſucht engliſche Spionagedienſt unſere
verteidigung zu erforſchen und unſere Errungenauf dieſem Gebiet re entſprechende Gegenmitr

paralyſieren.“
Fortſetzung folgt.

über 100 Jah
der Familie.
voller Pensio
RM. 6,

jaragen. Bes.



Kiſſingen der ideagle Tagungsort. So iſt amiſt ch rruſge Fußballverband hier zuſammengetreten

15. bis 21. Auguſt tagt hier der deutſche Tanz-
verband, für deſſen Jntereſſen ja das Weltbad den

n Rahmen bildet.

„rend hier im Jahre 1927 bis Ende Juni nur etwa 2650
Adsbeſucher gezählt wurden, hat ſich dieſe Zahl inVhr auf über 300 geſteigert. Nach den vorliegenden

i zu urteilen, iſt mit einer weiteren guten Ent
des Beſuchs zu rechnen. Die Wertſchätzung, die Bad
genießt, wird auch durch die erfreuliche Tatſache be

hat wieder in letzter Zeit mehrere Kurgäſte zum 25.
za Kuraufenthalt beglückwünſcht werden konnten.

c 3 im.
iſtik des Fremdenverkehrs imx ſoeben durch den Verkehrsverband Württemberg-

rn veröffentlicht. Danach ſieht Bad Mergentheim
l von 464 Uebernachtungen an der Spitze

licher Orte Württembergs (natürlich mit Aus
der Stadt Stuttgart). Beſonders bemerkenswert iſt, daß in

genannten Zahl nur 17664 Paſſanten- und Touriſten-
achtungen enthalten ſind.

000. Kurgaſt in BadenBaden.

f Tage früher als im Vorjahre konnte die Städtiſche
irektion am 12. Juli bereits den 50000. Kurgaſt

da in dieſem Jahre ein Plus von esda 5 000 An
gegen den gleichen Tag des Vorjahres zu verzeichnen

eſe erfreuliche Zunahme, an der das Jnland im gleichen
e das Ausland beteiligt ſind, iſt um ſo bemerkenswerter,
den-Baden ſchon im Vorjahre einen noch nie erreichten
uch von über 90 000 Fremden aufvwies.
Zahl 50 000 fiel auf den bekannten Direktor E.

Ia, der Univerſal Edition A.G. in Wien, der anläßlich
mmermuſikfeſtes“ nach BadenBaden gekommen war.
rdirektion hat Herrn Hertzka aus dieſem Anlaſſe eine
e Erinnerungsgabe überreicht.

erikaniſche Sänger in Berchtesgaden.

z ſeiner Europareiſe traf der Männergeſang-
m „Arion“-Brooklyn in der Stärke von 310 Teil-
vor einigen Tagen mit Sonderzug unter dem Krachen
lerſchüſſe in Berchtesgaden ein. Zum feſtlichen

dieſes größten und angeſehenſten deutſch- amerikaniſchen
reins, der bereits 1925 im VBerchtesgadener Lande

ſich die Vertreter der Staats- und Ge
ebe hörden und der Fremdenverkehrs-
ne am Bahnhof eingefunden, wo den Gäſten der
che Sän ergruß entgegenſchallte. Bei dem Be-

württembergiſchen

bend auf der feſtlich beleuchteten Terraſſe des Kur
Mal Villa ſtanden die Amerikaner unter dem über

en Eindruck des Hochgebirgspanoramas des Berchtes-
gandes. In den beiderſeitigen Begrüßungsanſprachen
jangevorträgen wurde das deutſche Lied als Binde-
zwiſchen dem alten Vaterlande und der
Heimat gefeiert. Am zweiten Tage unternahmen
e eine Rund fahrt auf dem im Hochſommerglanze
den Königsſee. Nach einem zweitägigen Beſuche

zbarſtadt Salz burg wurde von Ling aus auf der
die Reiſe nach Wien zum deutſchen Sängerbundesfeſt
eſetzt.

tdeutſchland
zuach.

s Vad, ſchon in früheren Jahren eine Stätte glänzender
n beſuchter Tennisturniere, ruft in dieſem Jahre wieder

allgemeinen Turnier 26. bis 29. Juli) auf. Die
Kurparkplätze genügten n lange nicht mehr den An

der Kurgäſte und des rührigen einheimiſchen BlauWeiß-
Nun wurde aber im Frühjahr in dem herrlich gelegenen
al eine, dem Anſehen des Bades entſprechende, ganz vor
neue Platzanlage geſchaffen, die jedem Beſucher in
innerung bleiben und dem Bade aufs neue ein treues

wölkchen bringen wird.

us Ausländerbeſuch.

er den 16 220 Beſuchern Wiesbadens im Mai be

folgen dann in größerem Abſtand England mit 419 Beſuchern, die
Schweiz mit 153, Frankreich mit 148, Polen mit 182, Dänemark
und Oeſterreich mit je 108 und Schweden mit 104 Beſuchern. Auch
die übrigen Erdteile haben Kurgäſte geſchickt: Aſien 21, Afrika 5
und Auſtralien 7

Nordſeer
Zum Wochenende nach Helgoland über Bremeén.

Wochenendfahrten nach Bremen und in Verbindung damit
an die Waſſerkante, insbeſondere nach Helgoland,
wie ſie in den letzten Jahren mit großem Erfolg von den ver
ſchiedenen Reichsbahndirektionen veranſtaltet ſind, erfreuen ſich
beſonderer Beliebtheit, da ſie auch dem Binnenländer nicht nur
von der Struktur der Küſte und der Jnſeln einen Begriff geben,
ſondern ihm auch Einblick gewähren in die weitverzweigten Be
triebe der Schiffahrt und des Schiffbaues. Gerade
hier bietet ſich in den nächſten Wochen Gelegenheit, etwas beſon-
ders Jntereſſantes und Sehenswertes kennenzulernen, nämlich
den Bau des Rieſenſchnelldampfers „Bremen'“, der zurzeit auf

9esefſschaftsreisen
Aalleschem Teitung

Harz-Doisen
3 Tage R 57.Beginn 4. August und 15. September

Nein Doisen
10 Tage A 220.Beginn 10. August und 7. September

Dein Neisen
10 Tage A 214.Beginn 24. August und 21. September

Osfsoc-Faſivten
5 Tage AK 151.Beginn 27. Juli und 10. August

Finnlanck Faßrkten
14. Tage a 5245.Beginn 11. August

Schiwecien-Faßrk
15. Tage A 558.Beginn 5. August

Scſiuwoizoer-Dois c
14 Tage A 390.Beginn 6. August

Dalmatien-Deis e
16 Tage u 516.Beginn 10. Oktober

Prospekte, Anmeldung und Auskunft im

Reisebüro der Hallesecßen Zeitung
Hake tSaale), Feipziger Straße 61/62, Fernruf 23766.

F. AäääAkAder Werft der Meſchimag in Bremen (Werk A.G. „Weſer“) für
den Norddeutſchen Lloyd für den Dienſt zwiſchen Bremen und
Newyork im Entſtehen iſt, während ein zweites gleichartiges
Schiff, der Dampfer „Europa“, auf der Werft von Blohm
K Voß in Hamburg ſich im Rohbau ſeiner Vollendung nähert.

Wyk auf Föhr.
Die Annahme, daß der Beſuch dieſes Vorſommers hinter den

früheren Jahren zurückgeblieben ſei, widerlegt die
Kurliſte. Die Gäſtezahliſt die gleiche wie im Vorjahr. Auch bei Beginn der Ferien zeigte ſich, daß die An
et von Wyk nicht nachgelaſſen hat. Den Kenner der

ordſee ſchreckt nicht, wenn er hört, daß bis jetzt die durchſchnitt

wünſcht man ſich's kaum anders, wenn man auch für zwiſchen-
geſtreute ſtille, warme Sonnentage dankbar iſt.
Neuer Badeſtrand in Cuxhaven.

Das Wechſelſpiel des Meeres: Zerſtörung und Wiederaufbau,tritt nirgends ſo ſichtlich in Erſcheinung wie an der Nor r

küſt e. Aus dem Nordſeebad Cuxhaven wird darüber be-
richtet Zwiſchen der Kugelbake und dem Familienbad und ebenſo
am dahinter ſich ausdehnenden Steinmarnerſtrand iſt in letzter
Zeit durch Ablagerungen und Sandanſchwemmungen ein neuer
Badeſtrand entſtanden, der zur großen Freude der Vielen, die
ſich in Luft und Sonne tummeln, fleißig benutzt wird. Bei Ebbe
tritt das Neuland, deſſen Oberſchicht aus feinem ſteinfreien Sande
el in imponierender Größe in Erſcheinung. Die hamburgi-
e aſſerbauabteilung hat dankenswerterweiſe eine maſſive

eppe über die ſteinerne Deicheinfaſſung hinweg gebaut, wodurch
ein beſſerer Zugang geſchaffen wurde.

Ausland
Sommer in Graubünden.

Ueber dem gigantiſchen Aufſchwung, den insbeſondere die
Plätze des Ober-Engadins als Winterfriſche genommen haben, iſt
man leicht geneigt, die Bedeutung Graubündens als
Sommerfriſche zu unterſchätzen. Nach wie vor aber beſuchen
Zehntauſende in der ſchönen Jahreszeit von Mitte Juni bis Ende
September die vielen Höhentäler des Gebirgskantons. Nicht nur
das Engadin erfreut ſich dabei wachſender Beliebtheit, auch die von
Chur aus ſtrahlenförmig abzweigenden Seitentäler, die durch das
Netz der Rhätiſchen Bahn faſt ſämtlich an den internationalen
Verkehr angeſchloſſen ſind, werden dauernd ſtärker beſucht.

Reiſeliteratur
Storms Reiſeführer „Finnland“ (neue Auflage

Juli) mit 13 Karten, 3 Plänen und 16 Abbildungen M. 4.50.
Verlag Kursbuch- und Verkehrs-Verlags- Geſellſchaft m. b. H.,
Berlin SW 68. Jn erſter Linie aus Deutſchland beſuchen all
jährlich tauſende von Reiſenden das neuerſchloſſene Reiſegebiet,
von dem der Dichter zwar ſingt, daß es arm und ewig arm
bleibt, das aber ſo unendlich lockendes Schöne bietet, daß jeder,
der einmal dort geweilt hat, gern zurückkehrt. Die vorliegende
Neuauflage iſt das einzige in deutſcher Sprache erſchienene Reiſe
handbuch über Finnland. Es iſt ſehr ſachgemäß zuſammengeſtellt
und enthält ausgezeichnetes und vor allen Dingen auch reichhal-
tiges Kartenmaterial. Als Ausgangspunkt des touriſtiſchen
Teiles iſt Helſingfors gewählt, der Hauptteil des Landes das
eigentliche „Land der tauſend Seen“ bildet den Mittelpunkt
der Ausführungen. Jm Anſchluß daran wird Lappland, das
„Land der Mitternachtsſonne“ behandelt. Zuſammenſchließend
kann mit Berechtigung geſagt werden, daß Storms „Finnland“
jedem Reiſenden nur nützlich und wertvoll ſein wird.

Wohin zur Sommerfriſche Ein Nachweis landſchaftlich reizvoller und lohnender Erholungsaufenthalte. Heft 2:
Rhein, Heft 4: Weſterwald und Taunus, Heft 5: Bergiſches
Land und Sauerland. Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn. Jedes
Bändchen 40 Pf. Dem wachſenden Bedarf nach einer Be
ratung über gute Erholungsaufenthalte kommt die unter dem
obengenannten Titel erſcheinende kleine Schriftenreihe entgegen,
davon die genannten Hefte vorliegen. Der Bewohner der rhei
niſchen Grofzſtädte erfährt durch ſie ſo recht, wieviel landſchaft-
enthalt ermöglicht, ohne daß erſt koſtſpielige Reiſen verurſacht
liche Schönheit faſt vor den Toren der Städte liegt, leicht zu er
reichen und wieder zu verlaſſen, ſo daß ſich ein Erholungsauf-
werden. Die außerordentlich ſchmucken und gut ausgeſtatteten
Bändchen beſchränken ſich nicht a die Angaben, die früher die
üblichen Sommerfriſchenverzeichniſſe enthielten. Sie bringen
ausführliche Beſchreibungen der Orte unter Ausſchaltung allesUngeeigneten, viele hübſ e Jlluſtrationen und eingehende An

gaben der Gaſtſtätten und ihrer Verhältniſſe unter genauer An
gabe der Preiſe. Mit ihrer vollkommenen Auskunft über alles
Wiſſenswerte bedeuten ſie ein wirklich gediegenes und erfreu-
liches Hilfsmittel für die Hand des Erholungſuchenden, deſſen
außerordentlich billiger Preis den behandelten Gebieten eine
große Zahl neuer Freunde zuführen wird.

„Die ſchöne Pfalz“. Unter dieſem Titel gibt die „Pfälziſche
Rundſchau“, das durch ſeine entſchiedene Haltung gegenüber der
Beſatzung bekannte große Heimatblatt der Pfalz, ihre 2. Sonder-
nummer heraus, die zum Beſuch der Pfalz einladen will. Die
drucktechniſch und redaktionell gleich wertvolle Nummer führt unsZahl der Sonnenſcheinſtunden nicht erreicht wurde. Er weiß,

daß das Wetter an der Nordſee von zwei verſchiedenen Geſichts-
punkten aus beurteilt werden muß, vom geſundheitlichen und
pſychiſchen. Der friſche Seewind der letzten Wochen war erfriſcht
und abgehärtet. Wo ſo eifrig Sport getrieben wird wie auf Föhr,

Jtaſen DalmatienBehagl. Erholungsaufenth. in Villa a. Meere.

2 R Strandseebad
Pens. Preis 6.- RM. täglich. Major a D.
Diemer v. Wliroda Zara (Dalmatien).

(It alien)
an der Dalmatin. Küste

Komplette Pension von 20-28 Lire in der
Hochsaison. Auskünfte u. Prospekte mit

MILAMNGO e
Preisen durch den Verein „Pro Zara“.

in Wort und Bild die Schönheiten der pfälziſchen Landſchaft und
die Eigenart des pfälziſchen Volkscharakters vor Augen und iſt ſo
ein warmer Appell aus dem beſetzten Gebiet, es bei der
kommenden Urlaubsreiſe nicht zu vergeſſen.

der sonnige

Fort aus der Atmosphäre der
Tätigkeit und Ermüdung. Auf nach
dem Liao wo Sonne und Gesund-
heit, wo Sport, Freiheit und Feste
zu Wasser u. zu cande Euer warten.
Der Lido ist ein modernes Weltbad
der Eleganz und Zwanglosigkeit.
Leuchtend krönt das nane Venedig
dies tiarmonie von Schönneit und
Natur. Von allen Städten Mittel-
europas leicht u. direkt zu erreichen.
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aufwärts,
GRAND HOTEL LIDO von 66Lire aufwärts.

liegt hart am Weib. Regentſusse am Fub-
des südlich liegenden, Uber 1000 m hohen
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Auskunft und Prospekte durch alſe groben
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Reiſefreundſchaften
Problematik der Erholungsreiſe Die Angſt vor dem Alleinſein Ernüchterungen

Es gibt Autoſuggeſtionen, die unausrottbar ſind. Sie haben
Gewohnheitsrecht. Dazu gehört die Zwangsvorſtellung,
daß die Sommerreiſe moraliſch verpflichtet ſei, uns von Anfang
bis zu Ende ein liebenswürdiges Lächeln zu zeigen. Die
Hymnenſprache der Proſpekte, gute Freunde und getreue Nachbarn

die Jlluſion eifrig. Denn ſie haben ſtets nur ſtrahlendes
etter und reizende Geſellſchaft gehabt. Oder hat Jhnen viel-

leicht ſchon mal jemand erzählt, daß er ſich nicht „glänzend er-
holt“ oder etwa nicht „tadellos amüſiert“ habe? Die mehr-
wöchige Arbeitspauſe mit ihrem Abſeits vom Sorgenballaſt iſt
Höhepunkt in den Niederungen des Alltags, iſt Ausnahme von
der Regel. Kommt es einem alſo nicht von Gottes und Rechts
wegen zu, ſie in einem Dauerzuſtande paradieſiſcher Heiterkeit zu
verbringen?

Wie ſehen die Dinge ohne Schönfärberei aus? Vor-
freude und die heimlich unbewußte Erwartung von etwas irgend-
wie Romantiſchem, etwas irgendwie Senſationellem laſſen uns
die nüchternen Begleiterſcheinungen der Reiſe überſehen. Nur
der Philiſter (oder der Weiſe?) iſt nicht mit lockenden Phantaſie-
gebilden zu kapern. Poeſielos und unfreundlich erklärt er, daß
jede Reiſe höchſtens zwei gute Tage habe: den der Hin und den
der Rückfahrt.

Nun, man braucht kein Nörgler zu ſein, wenn man ſich ein
geſteht, daß jede Ortsveränderung einen gewiſſen Zwang
auferlegt, den Zwang zur Umſtellung und Anpaſſung an andere
Luft, Koſt, Lebensführung und Umgebung. Und daß man darauf
zunächſt mit Unluſtgefühlen reagiert, daß man ſich körper-
lich und ſeeliſch erſt akklimatiſieren muß. Hinzu kommt meiſt
noch etwas Anderes. Der Erholungsbedürftige gleicht dem
Wanderer, der ſich der Müdigkeit erſt überläßt, wenn er am Ziel
angelangt iſt. Setzt er ſich zur Ruhe nieder, ſo überfällt ſie ihn
mit verdoppelter Gewalt. Jm Trubel der letzten Arbeitswochen
vor der Abreiſe konnte und durfte der abgehetzte Berufsmenſch,
wollte die überanſtrengte Hausfrau nicht „müde“ ſein. Man
hatte einfach keine Zeit dazu. Endlich iſt die Stunde der Ent-
ſpannung gekommen. Nun meldet ſich die Erſchöpfung mit Pauken
und Trompeten. Die Nerven ſtreiken. Man ſchläft ſchlecht. Das
Eſſen ſchmeckt nicht. Auch läßt die Verdauung zu wünſchen übrig.
Man iſt ungeſellig, weil man ſich vor dem innerlichen Zuſammen
reißen fürchtet, daß jede neue Bekanntſchaft zwangsläufig mit
ſich bringt.

Aus dem Komplex dieſer Erfahrungstatſachen erwächſt ein
Problem: Soll man allein oderin Geſellſchaft
reiſen? Die wirtſchaftliche Bewegungsfreiheit weiter Kreiſe
iſt heute ſo beengt, daß die Familienmitglieder häufig ge
trennt fahren müſſen. Techniſche Schwierigkeiten kommen hin-
zu. Frau Meyer findet allerdings ganz abgeſehen davon, daß
der Gatte geſchäftlich unabkömmlich iſt, daß eine gelegentliche
Trennung vorteilhaft ſei, denn ſie friſche die Gefühle auf. Daher
ſucht ſie Anſchluß an Couſine Martha. Couſine Martha iſt un
verheiratet, berufstätig und glücklich, Geſellſchaft gefunden zu
haben, weil ihr der Gedanke, allein fahren zu ſollen, ſchrecklich iſt.
Die Ueberlegung, ob man auch zuſammen paſſen wird, ſpielt bei
beiden eine untergeordnete Rolle, wird überwuchert von
der Angſt vor dem Alleinſein. Dieſe Angſt brauchtkein Armutszeugnis für innere Unſelbſtändigkeit zu ſein. Fremde
Umgebung, neue Eindrücke, löſen den Wunſch nach Gedanken-
austauſch und Geſellſchaft aus, laſſen Alleinſein dann
als weit ſchmerzlichere Entbehrung erſcheinen als im gewohnten
Gleichmaß des Tages, in der vertrauten Umgebung der heimi-
ſchen vier Wände.

Dennoch bleibt die gemeinſame Reiſe ein Experiment,
wenn die Beteiligten in ihren kleinen Gewohnheiten und
Neigungen nicht haargenau aufeinander abgeſtimmt ſind. Denn
man unterſchätzt leicht die beiderſeitigen Auswirkungen perſön-
licher Eigenart im ungewohnt engen Beieinander. Jſt die ge-
meinſame Reiſe doch auch ſchon guten Freunden zur uner-
warteten kataſtrophalen Belaſtungsprobe ihrerFreundſchaft geworden! Zwar kennt und ſchätzt man ſich
ſeit Jahren und ſtimmt in allen großen Lebensfragen überein.
Man ſteht in Politik, Religion und Kindererziehung auf dem-
ſelben Boden. Aber man ahnt nicht, daß in den konkreten
Fragen der Stunde die Geſchmäcker eigen willig und
diametral auseinandergehen. Man ahnt auch nicht,
wie ſehr man ſelbſt Gewohnheiten unterworfen iſt, bis ſich der
andere daran ärgert. Dann wird zunächſt opfervolles Rückſicht-
nehmen verſucht. Man belädt ſich mit körperlichen und ſeeliſchen
Unbequemlichkeiten. Aber eines Tages iſt Kraft oder Luſt oder
beides reſtlos entſchwunden. Jäh erinnert man ſich, daß der

Süddeutſchland

Luttkurort Ebermannstadt
(Frünkisehe Schweiz).

Für Aueust bis Okt. noch e nige Zimmer S
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Z. 2Luftkurort Allrode (0stharz)
preiawerte Sommerfräseho.

Auskunft und Prospekt durch den Harz-
klud-Zweig verein Allrode.

Er holung ſei, daß man auf dieſe Weiſe
Und ſchon ertappt man ſich auf dem

um tun und laſſen zu können, was

Zweck der Reiſe
keineswegs näherkomme.
Wunſche allein zu ſein,
man will.

Denn da iſt Frau Müller gewohnt, nachmittags ihr Schläf-
chen zu halten, während Frau Schulze die Zeit ausnutzen und
einen Ausflug unternehmen will. Herrn Behäbig iſt jener Weg
zu ſonnenheiß. Dr. Spindeldürr, ſein Reiſegenoſſe, will ſich da-
gegen „auslaufen“. Grete iſt gewohnt, bei offenem Fenſter zu
ſchlafen. Jhre Freundin Trude hat vor jedem Luftzug Angſt. Und
als ſich unterwegs die Notwendigkeit ergibt, ein gemein
ſames Zimmer zu nehmen, wirkt ſich die Gegenſätzlichkeit
der Veranlagungen in ſprühender Verachtung auf der einen und
ſchmollendem Gekränktſein auf der anderen Seite aus. Einer
haßt es, unterwegs mit jedem Groſchen zu rechnen. Ein anderer
iſt in den Fängen eines Sparſyſtems verſtrickt. Dieſer möchte
früh ſchlafen gehen und zeitig aufſtehen. Jener liebt es, auf den
Kurbällen bis zum Kehraus foxzutrotten, weil er das ganze
Jahr keine Gelegenheit hat, etwas „mitgzumachen“. Fräulein X.
ſchwärmt für Nachmittagstees und kleine Flirts. Fräulein Y. iſt
ſchüchtern, ein bißchen menſchenſcheu und wünſcht reſtlos in
Katurgenuß aufzugehen. Wohl wußte man über den Charakter
der Reiſegefährten Beſcheid. Aber es war ſozuſagen rein theo-
retiſch und hindert nicht, daß die Praxis der Reiſe die Damen
einige Male hart aneinandergeraten läßt. So kriegt die Freund-
ſchaft einen klaffenden Riß.

Das Gegenſtück iſt die Reiſefreundſchaft. Hat man
ſich im Badeort eingelebt, ſo ſtellt ſich jenes Wohlgefühl ein, daß
bei zunehmender körperlicher Kräftigung die Dinge von der
heiteren, verſöhnlichen Seite, das Leben leicht nehmen läßt. Die
neuen Menſchen, die man am Strande oder in der Penſion
kennenlernt, machen den gleichen Regenerationsprozeß durch.
Man trifft ſich auf der gemeinſamen Ebene geſtei-
gerter Lebensfreude. Aber man vergißt, daß die Hoch-
ſtimmung nicht von Dauer ſein kann. Sobald die Proſa des
Lebens wieder in ihre Rechte tritt, ſinkt das Stimmungs-
barometer auf das gewöhnliche Mittelmaß herab. Jn-
zwiſchen zog der eine nach Oſt, der andere nach Weſt. Die An
regung täglichen ſorgloſen Beiſammenſeins in einer Atmoſphäre
der Sonntäglichkeit iſt weggefallen. Das Leben geht weiter. Man
beginnt zu vergeſſen. Man fühlt die Unfähigkeit, die Reiſefreund
ſchaft künſtlich weiterzuzüchten. Und auch von der Gegenſeite
wird die beim Abſchied von beiden Teilen ausgeſprochene Abſicht
die Beziehungen fortzuſetzen, ſelten in die Tat umgeſetzt. Ge
ſchieht es dennoch optimiſtiſche Seelen machen gelegentlich
einen Verſuch ſo erleben ſie häufig, daß hinterher alles
ganz anders ausſieht, die Menſchen ſowohl wie die Art,
mit der man ſich jetzt gegenüberſteht. Wie enttäuſchend, feſtſtellen
zu müſſen, daß man einander im Grunde genommen, ziemlich
weſensfremd iſt! Nachträgliche Ernüchterung aber iſt viel pein-
licher und bitterer, als das Bedauern über den end-
gültigen Abſchluß einer gemeinſam verbrachten ſchönen Zeit, die
in der Erinnerung noch lange und ungetrübt zurückleuchtet.

Die ſchnellſte Verbindung h
Berlin Berchtesgaden

Die ſchnellſte Verbindung Berlin-Berchtes-
gaden mit Anſchlüſſen aus Mittel und Oſtdeutſchland
führt nicht über München, ſondern über Regensburg--Lands-

Die ſeit Jnkrafttreten des
Sommerfahrplanes beſtehende Verbindung wird im Anſchluß an
den D-Zug 26 Berlin Anh. Bhf. ab 20.09) durch den be
ſchleunigten Perſonenzug 1051 Landshut--Mühldorf--Berchtes
gaden hergeſtellt und bedeutet gegenüber Fahrt München die
Beſchleunigung um 2 Stunden, eine Wegverkürzung um
97 Kilometer und eine Verbilligung um 5 Mk. in der 3.
und um 7,50 Mk. in der 2. Klaſſe.

Die Ausnutzung der Strecke Landshut--(Salzburg)-Berchtesgaden war lange Zeit unmöglich, da nur Perſdrengegs-
verbindungen mit z. T. großen Zwiſchenaufenthalten auf dem
Knotenpunkt Mühldorf beſtanden. Da es ſchon vor dem Kriege
eine direkte Verbindung Berlin--Salzburg gab und die Mühl-
dorfer Strecke wieder verbeſſert worden iſt, ſo dürfte die Durch
führung von durchgehenden Wagen Berlin (Salzburg)-—Berch
tesgaden ſchon jetzt techniſch wieder möglich ſein, wodurch der
Wert dieſer kürzeſten Verbindung zwiſchen Berlin. bzw. Oſt

Sanatorium Am Gol dberg
Bad Blankenburg VII (Thär. Wald)
Telephon 44. Leitender Arzt: Dr. Keienburg

Facharzt für innere Krankhei ten.

Goethes Lieblin saufenthalt Halles be-
liebter Tagesausilug Prächiige Buchen-
waldungen Direkte und bequeme Zug-
verbindung (Sonntagsfahrkarten) Gute

„Blaues Sehlid““
Bekannt. aus Gexr. 1612 Spez. Forellien
u. Sarg Fremdenzimmer Pension
Fernruf: Hornvburg 2 Prosp. gratis.

eerundö Bäder-Jeitung
22. Juli 1928

und Mitteldeutſchland und dem meiſtbeſuchten
bayeriſchen Kurort ſehr erhöht würde. München di
gegen die Ableitung eines beſcheidenen Teiles ſeines
verkehrs über den natürlichen direkten Weg nicht i
zumal es vom Salzburger Dienſt den über Halle
uſw. behält. Die Reichsbahn wird ſich durch die Erwägung
Weg über München für ſie einträglicher iſt, hoffentlich
abhalten laſſen, den Weg über Mühldorf mit je zwei
Verbindungen (neben den Nachtzügen auch mit Tage
auszuſtatten.

Mitteldeutſchland
Bad Harzburg als Wochenendort.

„„Wochenende ſind nicht nur ein Schlagwort und leere
griff geblieben, ſondern heute für einen großen Prozentſeh
Menſchen. die im Berufe ſtehen und die ganze
geſtrengte Arbeit leiſten müſſen, eine unbedingte
wendigkeit und dazu einzige Ausſpann
möglichkeit. Jn letzter Zeit nun iſt gerade Bad
burg als Wochenendausflugsort ſehr in Aufnahme geh
Es wird vielerlei geboten, was etwas Abwechſlung zu gehe
mag, preiswerte Unterkünfte ſorgen für das leibliche Vo
am Sonntage ſteht der ganze Harz, der in allen ſeinen à
gut von hier aus zu erreichen iſt, in allen ſeinen Schönheig
Verfügung. Da Harzburg ausgezeichnete Verbindung
allen benachbarten Großſtädten, wie nach Hamburg, Hu
Halle, Magdeburg, hat, iſt es weiter kein Wunder, de
Harzburg als Sprungbrett für Wochenendtouren nimmt
zeigt der Wochenendkraftwagenverkehr in
waltige Zunahme. Da der Wochenendreiſende auch e
Kurabgaben zu machen braucht, iſt mit weiterer 51
des Sonnabendverkehrs zu rechnen.

Das 198. Brunnenfeſt in Bad Köſen.
Das traditivnelle, diesmal 198. Brunnenfeſt verle

ſchönem Wetter in glänzender Weiſe. Kurgäſte
Einheimiſche ſich, daß das Feſt wieder im her
Kurpark abgehalten wurde und Jung und Alt erfreute ſt
ſchönen Veranſtaltung. Der Kurbeſuch in Bad ſo
als außerordentlich gut zu bezeichnen. Die Verbeſeen
an den Kurmitteln, die verſtärkte Werbe haben den et
Erfolg gehabt. Beſonders ſprechen die Frühkonzert
den Trinkkuren an, die vorzügliche Muſikkapelle unter
des Kgl. Muſikdirektors Kott wird gern gehört. Ab
den 22. werden Kurkonzerte über die mitteldeutj
Sender im Rundfunk verbreitet werden.
Kurort Hahnenklee.

Nach der letzten von der Kurverwaltung herausgen
Kurliſte (Nr. 6) ſind ſeit dem 1. April bis 11. Jul
Kurgäſte und 2220 Paſſanten, alſo im ganzen
Perſonen zur Anmeldung gekommen. Das herrliche
der letzten Tage hat weſentlich dazu beigetragen, den Kur
füllen. Das im letzten eröffnete Familienſtt
bad am Kuttelbacherſee erfreut ſich einer immer
ſteigenden Beliebtheit bei den Kurgäſten. Ganz beſondere
klang findet die Herrichtung eines Turn und Gymnt
r e e s und ebenſo die Einführung von regelmäßigen

urſen.
Bad Dürrheim.

Das neue Strandbad am Salinenſee wurde ber
K dem Behrieb übergeben und zieht an Tagen u

itterung Scharen von Beſuchern an. Am 15. Juli e
eierliche Einweihung mit großem Feuerwerh,
chwimmen und Jllumination der Ufer und Boote.

Hüddeutſchland
Bad Kiſſingen als Tagungsort.

Bei den verſchiedenſten fach wiſſenſchaftlichen Verbä

Bad Kiſſingen als Tagungsort auf dem Jahres
Daß in erſter Linie die mediziniſchen Organiſat
Intereſſe haben, in das große Heilbad zu gehen un
modernen balneologiſchen Einrichtungen hier anzuſehen i
verſtändlich. So tagten auch wieder die baher
Medizinalbeamten am 7. und 8. Juli hier, u
darauf fand eine balneologiſche Exkurſion der Medigzinſtude
der Univerſität Leipzig ſtatt. Ferner werden bon
verſität München die Medizinſtudierenden des phy
Jnſtituts für Therapie und Röntgenologie unter Le
Profeſſor Dr. Boehm hier erwartet. Aber auch ander

Sanatorium Ble
m ThürNervenkranke, Innere K

kranke, Physikal.-diätet. Th
therapie. Mabige Preise.

Autostraßen. Leitender Arzt:
Luftkurort und Som

Benignengrün- W

i on ges gr.ute Verptfl. Prosp.Przegitter: G. Chyde.

A. C. und Kanustation

Hönenluftkurort

Kehlbherg
mit Schneekopf und Schmücke, 700-1000 m

Karl Schmid, s Min. vom neuerbauten
Stranobad. neu einger. vorn. Famll.
heim mit herrl. Fernblick auf See und
A'penkette. ff. Küche. Caſé-Restaurant.
Gaàragen. Pensionspreis M. 5.0 6,

Voranmeldung dringend erbeten.

rwerniila hin.
Oberhof in Thür.

Wünschers Park- Hotel
Vornehmes Familien tiotel, ruhigste,
staubfreie Südlage. Teleph. 7 und 70.

uber dem Meere, zur Genesung bei dtoff-
wechselkrankheiten. Nachkurv Kisineen usw

best. empfohlen. Ausk. Kurvervaitung TN31.

ß t otel umd Pension
Gehlberger Mühle

Besseres I ierhaus. Prospekt gratis.
A. Men l.

Ceoreenthal (Thür.)

Kurhaus Schützenhof
das führende Haus am Platze, herriicn
am Hochwald und Hammer see
gelegen. Pension ab Mark 6.
Wochenend Behagliche Zimmer
Stets lebende Fische
Wassersport Autohallen Tel. 7

TnüringerSchloß Ey ba b.un re gute
MäBßige Preise

Eeg. Zimmer V. 5.00 i
Vollpension. Direkt am
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Halle uns Halle, 22. Juli.

„Die Ernte iſt grofſz,
der Arbeiter ſind wenige“

7. Sonntag nach Trinitatis, Ev. Matthäus K. 9.
der gerade jetzt beginnenden Ernte kenngeichnet wohlu Sarhinert den T gerwnriigen Zuſtand der Land wirt-

treffender als dies alte Evangelium. Wir wiſſen es
in welcher drückenden Notlage ſich die Landwirtſchaft unſeres

s befindet. Jn manchen Gegenden, gerade unſerer
provins S geſchet haben heftige Regengüſſe Ueber
fiutungen herbeigeführt, in anderen hat wiederholter Nachtfroſt
die junge Saat beſchädigt, alle Landleute leiden unter über
mäßigem Steuerdruck, unter mangelndem Kredit, beſonders

unter Arbeitermangel. Alles ſtrömt in diee omwers die Großſtadt, ſelbſt der Arbeitsloſe will nicht

gſchoff ird,
o ſteht, wenn nicht baldi

die wichtigſte Grun
und durchgreifende Hilfe

v geſunden Volkslebens,Agerbau, vor einem traurigen Wendepunkt.
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e Ganz iß hat unſer Heiland, als er lehrend undWerte der We heigigtet übend durch die Städte und Dörfer

ſeiner Heimat zog, die äußere Not ſeines Volkes, das in Ab
hängigkeit von den Römern ſchmachtete, geſehen aber ſein Blick
dringt in die Tiefe, und da ſieht er mit tiefſtem Mitgefühl ein
Jolk ohne Führer, eine Herde ohne Hirten, ein geiſtlich zer
iſenes, ſchmachtendes, ohnmächtiges inneres Leben. Aber ſein
heilandsblick geht noch tiefer und weiter, er erblickt in dieſem
traurigen Volksleben zugleich ein weites Feld, reif Bau
Ernte. Die Zeit Jeſu war für ſein Volk eine Erntegeit.
die Propheten geweisſagt hatten, was Gott durch wunderbare
Führungen ſeines Volkes vorbereitet hatte, das ſollte nun in
Erfüllung gehen. Darum der Hauptinhalt von Jeſu Predigt:
das Reich Gottes iſt gekommen.

Allein kann ſelbſt der Heiland die Rieſenarbeit der Ernte
nicht tun; er braucht Gehilfen, und darum knüpft er an ſeine
Vorte die Ausſendung der 12 und, wie Lukas berichtet, auch die
des weiteren Kreiſes der 70 Jünger.

Damit iſt jedoch Jeſu rt und Auftrag nicht erſchöpft.
Zeit kann, mehr oder minder, als eine Ernteze t be

trachtet werden; ſie erntet, was die Vorzeit geſät hat, und ſie
ſelbſt bildet die Ausſaat für die Ernte ſpäterer Geſchlechter. So
ſt ſicher auch unſere Zeit eine Erntezeit für unſer Volk.
Vir ernten, was die Vorzeit und name ich wohl, was die
Kriegszeit und Nachkriegszeit geſät haben. Dieſe Ernte einzu
bringen, die gute Frucht vom Unkraut zu ſcheiden, dazu gehören
ſehr viel Arbeiter. Gerade daran fehlt es. Jm Reiche Gottes
ind gewiß Geiſtliche und Lehrer die wichtigſten, unent
behrlichen Arbeiter. Die Klage kann hier nicht unterdrückt
werden, daß es gerade in unſerer lieben Provinz Sachſen,
dem Mutterlande der Reformation, ſo ſehr an Geiſtlichen
fehlt. Was ſoll aus den Gemeinden ohne Hirten werden?

Es iſt aber ein echt evangeliſcher Gedanke, daß zur Arbeit
in Reiche Gottes, zur geiſtlichen Erntearbeit, nicht nur die Geiſt
lichen und Lehrer verpflichtet ſind, ſondern daß jeder, nach
dem Maß ſeiner Kraft und in ſeinem Wirkungskreiſe, dieſe
Arbeit tun kann und tun ſoll. Auf eins weiſt uns unſer
Evangelium noch mit beſonderem Nachdruck hin; treue und
eſchikte Arbeiter für die Ernte Gottes müſſen von Gott ge
eben, von ſeinem Geiſt getrieben, mit ſeiner Kraft ausgerüſtet
in; darum bitte t den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter in
ſeine Ernte ſende. Wir wollen in unſer Gebet auch dieſe be
ondere, für das Reich Gottes ſo überaus wichtige Frage ge
di ft und fleißig einfügen.ſenhaft und fleißig einfügen gorialrat Gutsehmigit.

Beim Veſteigen der Straßenbahn kam ein 74-Jähriger
Fall. Um 6.30 Uhr abends rutſchte vorgeſtern ein 74jähriger

Rann in der Leipziger Straße beim Einſteigen in
haltende Straßenbahn aus und kam zu Fall; Ver-

etzungen trug er nicht davon. Auf ſeinen eigenen Wunſch
urde er zum Polizeirevier gebracht, wo er ſich nach einiger
Jeit erholte.

Frühkartoffeln billiger! Auf dem geſtrigen Wochenmarkte
wen hieſige blaue Frühkartoffeln billiger als in der
ſerwoche, indem 1 Pfund 9—10 Pf. koſtete gegen 15 Pf. bisher.
le hieſige Kartoffeln koſteten 1 Pfund 7——8 PPf., ausländiſche
Pfund 25 Pf. An Gemüſe gab es u. a. auch hieſige grüne

johnen, die ſich im Preiſe ſehr teuer, und zwar auf 55 bis
Pf. je Pfund ſtellten. Hieſige Salat und Einlege-

urken waren das Stück zu 15 und 10 Pf. zu haben. An Obſt
ler Art war wieder kein Mangel. Die Preiſe für Kirſchen
hen an; gewöhnliche Ware koſtete durchſchnittlich 30 Pf.
Pfund, beſſere Sorten waren teuerer. Heidelbeeren

men 60, Erd oder Himbeeren 90 Pf., Stachel- oder
ohannisbeeren 30 Pf. je Pfund. Auf dem Geflügelmarkt
fand namentlich gutes Angebot in Tauben, die je Stück

rir3 70 Pf. koſteten. Auch junge Hühner, Enten
Gänſe gab es in beſter Auswahl.

Halleſche nationale Jungens,
erſtarkt an Körper und Geiſt

Das Ferienlager der Deutſchnationalen in Wettin Jugendpropaganda in der Praxis

Vierzig nationale Jungens aus der Stadt Halle
und dem Saalkreis hatte der Volks verein Halle-Saal-
kreis der Deutſchnationalen Volkspartei“ zu einem Ferien-
lager auf den Großen Schweizerling in Wettin eingeladen. Be

eiſtert und freudigen Herzens waren die Jungen im Alter von
15 Jahren dem Rufe gefolgt. Bei herrlichem Sonnenwetter

ſammelten ſich alle Teilnehmer am Montag früh auf dem Pa-
radeplatz, um in drei Autos über Morl, Beiderſee und Neutz
nach Wettin zu fahren. Schon von weitem begrüßten die jugend-
lichen Fahrtteilnehmer das Wahrzeichen des Großen Schweizer-
lings, den impoſanten Bismarckt arm.

Auf dem herrlichen Fleck Erde dufteten die Tannen-
wälder, boten auch Laubwälder kühlenden Schatten. Nicht
ſchöner kann es landſchaftlicher im Harz oder in Thüringen ſein!

Nach altem militäriſchen Brauch und Schliff
erfolgte gleich nach der Ankunft die Einteilung der Jungen
in Korporalſchaften und Gruppen ſowie ihre Unterbrin-
gung in die mit, ſauberem Stroh bedeckten hellen und luftigen
Vereinszimmer. Jn der würzigen reinen Luft einer Schonung
im Nadelwald wurde der Körper mit Freiübungen geſtählt.
Das war nicht nur eine helle Freude für alle Jungen, ſondern
auch für den Leiter, Geſchäftsführer Poche, und ſeine Helfer
Oſſelt und Bloßfeld. Beſondere Verdienſte bei der Vor
bereitung des Lagers erwarben ſich durch Unterſtützung der leib-
lichen Koſt die Herren Bieler, Köſter und Pönſen, Fräu-
lein Hildebrandt und der Oekonom des Großen Schweizer
lings Koch nebſt Frau.

Am Spätnachmittag ſchon des erſten Tages marſchierten die
Jungen zum Baden, und nach der unter Geſang vaterlän-
diſcher Lieder erfolgten Rückkehr wurden ſie alle für geſund be

funden, wenn auch der oder jener nicht baden oder tauchen,
einige nicht laufen und ſchwitzen durften. Jm übrigen wurde
auf gute Verpflegung größter Wert gelegt. Eſſen „gab es ſoviel,
wie jeder wollte. Jeden Tag gab es einen halben Liter Milch
und gute Butter, warmes und kaltes Eſſen wechſelten am Abend
miteinander ab. Vor dem Schlafengehen gab es noch Ge
ſchichtsunterricht und Erzählung von Kriegserlebniſſen.
Jn ein Tagebuch wurden am Abend jeden Tages die Er
lebniſſe niedergeſchrieben. Aller zwei Tage mußte eine Karte
an die Eltern geſchrieben werden.

Der zweite Tag brachte die Beſichtigung der Burg,
wobei ſich Herr Lagoris durch ſeine hervorragende Führung
beſonders verdient machte. Soldatenlieder, Leibesübungen und
eine kleine Geländeübung ſorgten auch an dieſem Tage
n Abwechſlung. Alle Jungen waren auch am nächſten Tage,

Mittwoch, mit ganzem Herzen bei der Sache. Sie wußten
nun ſchon alle, was es heißt, einzutreten für

die große Jdee des nationalen Deutſchlands,
wußten auch, daß nur Jdealismus einem Volke helfen kann.
Kameradſchafts- und Frontgeiſt wurden ihnen eingeimpft.
Sie alle ſollten und werden ganze Männer werden, wenn
auch dieſer und jener Heimweh mal zu Muttern verſpürte.

Viel iſt davon geredet worden, daß die Jugend bearbeitet
werden müſſe im nationalen Sinne. Die Deutſchnationale
Volkspartei aber iſt in dieſer Frage mit dem Wettiner
Ferienlager zur Tat übergegangen. Sind auch die Sorgen
der Betreuung von 40 ſtürmiſchen Jungen groß geweſen, der
Lohn war auch ſchön: Freude und Dankbarkeit der Jugend konnte
man aus den vielen Kartengrüßen herausleſen. Der Ferien-
aufenthalt wird heute beendet.

Mücken, die böſen Quälgeiſter im Bade
Wie man den Mücken und ihren ſchmerzhaften Stichen am wirkſamſten begegnet

Der Quälgeiſt jedes Bades iſt die Wald- und Waſſer-
beſuchern nur allzu gut bekannte blutdurſtige Müſcke. Man will
ſeiner ſicherlich reizenden Begleiterin im entzückenden Badetrikot
gerade ein paar liebenswürdige Worte ins Ohr flüſtern, da hört
man auf einmal in ſeiner Nähe ein bedrohliches „SumSum'“,
und ſchon ſchlägt man um ſich wie ein Wilder, nur leider ver
geblichl Die erſten Sonnenſtrahlen locken nun mal ſeit jeher
neben anderen weiblichen Weſen, den Backfiſſchen jedweden
Flen und Alters, auch die Mückenweibchen auf den

an.
Es wird gewiß intereſſieren, einiges aus dem Leben dieſes

„Säugetieres“ zu erfahren, dem man im vergangenen
Winter mit viel gutem Willen, aber ſcheinbar weniger Erfolg, an
den Leib rückte. Die zahlreichen Regenfälle der letzten Zeit
ſchafften allerdings idegle Brutſtätten in den zahl-
loſen Tümpeln, die von den überwinterten Mücken
weibchen zur Ablagerung der Eier einige hundert auf ein-
mal benützt werden. Da die Weibchen mit Vorliebe auf Dach-
böden oder in Kellern überwintern, wird jeder einzelne gut tun,
keine Gefäße mit Waſſer längere Zeit im Freien zu laſſen, finden
doch beiſpielsweiſe in einer Regentonne mit Leichtigkert
einige tauſend Eier Gelegenheit, in aller Ruhe heran-
zureifen. Bald ſchlüpfen aus dieſen die Larven aus, die ſich
durch ruderndes Hin und Herſſhlagen des Hinterleibes bewegen.
Meiſt aber hängen ſie mittels eines Büſchels unbenetzbarer Haare
kopfabwärts an der Waſſeroberfläche und laſſen nur die am
Hinterende befindliche Atemröhre herausragen. Nach einigen
Häutungen verwandelt ſich die Larve in die Puppe, die aber
hier kein ſo vollkommenes Ruheſtadium darſtellt wie bei manchen
anderen Jnſekten. Die Puppe, die ſchon alle Teile der aus
gewachſenen Mücke erkennen läßt, hängt mit ihrer Atem
röhre, die ſie am Kopfe trägt, meiſt an der Waſſeroberfläche und

e e e e eWohin gehe ich heute?
Walhalla: „Jm Fluge um die Welt“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Dragonerliebchen“ (erſte Vorſtell

3, letzte 8.20).
u. T. Gr. Ulrichſtraße: „Der Geliebte ſeiner Frau“ (erſte

Vorſt. 3, letzte 8.20).
Ufa Alte Promenade: „Der Dämon“ (38, 5.30, 8.10).
Ufa Leipziger Straße: „Titanic“ (3.30, 6, 8.10).
Schauburg: „Gefährdete Jugend“ (3, 4.30, 6.30, 8.30).

Movernes Theater: Täglich Tanz mit Telephon (8).

läßt ſich bei der Erſchütterung in die Tiefe gleitekK.
Nach etwa 10 Tagen der Puppenruhe entbricht der Hülle das
ausgewohſene Tier.

Jm Winter wurde den Mücken als ſolchen der Krieg erklärt
und im Frühjahr und Sommer forderte die Stadtverwaltun
immer wieder zur Bekämpfung der Brut auf: das wichtigſte i
es, keine Gelegenheiten zur Eiablage zu ffen. Tümpel
werden am beſten zu geſchüttet oder das Waſſer durch
Zuſatz von Kupfervitriol und ähnlicher Mittel für die Mücken
vergiftet. Am beſten bewährte es ſich, die Waſſeroberfläche
mit einer dünnen Petroleumſchicht zu bedecken, wodurch
die Brut erſtickt wird. Zweifellos iſt im Kampf der Be
hörden gegen die Mückenplage viel, ſogar überraſchend viel
erreicht. Ganz aber ſind die Mücken doch niht von der Bild

verſchwunden, und die, die übrigblieben nach dem großen
dorden, ſcheinen beſonders rache- und blutdürſtig zu ſein.

Wer keinen Geſchmack daran findet, für ſeine Perſon auf den
Kriegspfad zu ziehen, wird verſuchen, im Bade oder bei einem
Ausflug durch eifriges Rauchen die Quälgeiſter fernzuhalten.
Man empfiehlt auch, die geſtochenen Stellen mit etwas Sal-
miagakgeiſt zu betupfen, um den Sihmerz und den J rei, zu

e elindern. Einfacher und geruchloſer iſt es, den Stich zu
feuchten und mit einem Stückchen Zuckerreiben. Wenn man es dann noch zuwege bringt, nicht zu
kratzen, kann man ſicher ſein, in einer halben Stunde von
dem ganzen Mückenſtich nichts mehr zu ſehen und zu ſpüren.

Kaffee Walhalla. Das beliebte „Kaffee Walhalla“, täglich
geöffnet von 4 Uhr nachmittags bis 2 Uhr nachts, hat der
Uebernahme durch Oskar Kleinhanns, den Pächker des lla
Theaters, grundlegende bauli Aenderungen erfahren. Vor
allem hat man in dem vornehmintimen Raum eine vorzügliche
Ent und Belüftungsanlage eingebaut. Auch die Küche iſt durch
verſchiedene Neuanſchaffungen auf eine erſtaunliche H ge
bracht. Alles in allem iſt das neue „Kaffee Walhalla eine Gaſt
ſtätte, dazu angetan, jeden Wunſch ſeiner Beſucher vollauf zu
friedenzuſtellen.

einzu
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Ein erdichteter Raubüberfall
Der „Ueberfallene“ hatte ſein Geld ſelbſt verjubelt.

Dieſer Tage erſchien bei der Kriminalpolizei ein junger
Mann und gab an, daß er in der Nacht gegen 1 Uhr in
Begleitung eines jungen Mädchens an der Saale
ſpazieren gegangen ſei und plötzlich von drei Männern
überfallen und ſeines Anzuges, der Barſchaft und ſeines
Zigarettenetuis beraubt worden ſei.

Bei der Kriminalpolizei war man aber ſkeptiſch
und traute dem Frieden nicht ganz. Klang doch die Darſtellung
des Jünglings ſo märchenhaft, daß auch die „Halleſche
Zeitung“, im Gegenſatz zu anderen hieſigen Blättern, eine Be-
richterſtattung über den merkwürdigen Fall bis zum Abſchluß
der weiteren polizeilichen Unterſuchung zurückſtellte.

Der junge Mann hatte berichtet, daß er nach dem Ueberfall
auf dem Boden noch 2,60 Mark gefunden hätte und ihm die
ſelten großmütigen Räuber eine alte Hoſe und ſeinen
Gürtel zurückgelaſſen hätten. Nach anfänglichem
Leugnen gab er dann ſchließlich zu, den ganzen Raubüber-
fall erdichtet zu haben.

Es wurde feſtgeſtellt, daß der angeblich Ueberfallene ſeinen
Anzug für 45 Mark und eine alte Hoſe als Zugabe ver
kauft hatte. Sein Geld hat er beim Kartenſpiel ver-
loren. Durch Erſtattung der Anzeige verſuchte er die Mittel
in die Hand zu bekommen, um koſtenlos nach Dresden,
ſeiner Heimat, zurückzukommen.
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Aufgabe ſtellen.

Ein Polizeibeamter tätlich angegriffen. Am Freitag
gegen 7 Uhr abends wurde das Ueberfallkommando nach Traberpreis
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beamter, der eine entſtandene Schlägerei ſchlichten
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Jn Altona-Bahrenfeld gelangtSe glſg. h f e gelangt heute der Große

Dort war ein Polizeir-

Pferderennen am Sonntag
Das Kartellrennen der Dreijährigen, die über

2 400 Meter führende und mit 21 000 Mark ausgeſtattete Haupt
prüfung der Krefelder Rennen am heutigen Sonntag, ge
winnt erhöhtes Intereſſe dadurch, daß ſich unter den 6 voraus-
ſichtlichen Startern nicht nur der DerpySieger Lupus, ſondern
auch die Nächſtplazierten des Derbys, Normanne und Farn,

Lupus wird wieder von Hahynes geritten, Nor
manne von O. Schmidt, der Reiter von Farn iſt Grab ſch.
Ferner werden an dem Rennen Goldener Ehrenſchild (Friedrich)
Gebt Feuer (Eicke), und Fürſtenruf (X) teilnehmen.

Karlshorſt wartete heute mit einem großen Tag
auf, wird doch in der Wuhlheide das Große BerlinerJagdrennen, ein über 5000 Meter führender Ausgleich I
(Ehrenpreis und 32 000 Mark) bewährte Steepler vor eine ſchwere

che Starter gelten
Daim II (Stys),

Das Kammergericht zu Berlin hat am 14. Juli Casthaus Reldeburg,.
leute Sonntag, d. 22. Juli, Anf. 2 Uhr

d. J. folgendes Urteil verkündigt:
Auf die Berufung der Klägerin (I. P. Bem-

berg A. G. Barmen-Rittershausen Wird das am
5. Mai 1928 mitgeteilte Urteil der J. Kammer für
Handelssachen des Landgerichts 3 in Berlin
dahin abgeaändert:

„Es Wird festgestellt, daß die Klägerin
berechtigt ist, auch fortan die Bezeichnung

für die aus Bembergfäden hergestellten Fabri-
kate zu führen.

Die Kosten des Rechtsstfreites werden dem
Beklagten auferlegt. Das Urteil ist vorläufig
vollstreckbar, doch kann der Beklagte die
2wangsvollstreckung durch Sicherheitsleistung
in Höhe von RM. 5000. abwenden

viel Aerger undnan Kinanzamt
erſparen ſich alle Laundwärte durch den Gebrauch unſeres geſesl. geſchügten
Kaſſen Journals z dasſelbe iſt vom Finanzamt beſonders für
empfohlen. Durch je eine Einteilung für Beſtellung und Ernte ſowie Boden
und Keller und Errechnung des Reinertrages wird das Buch gern gekauft
und ſind in ganz kurzer Zeit üder 40000 Stück adgeſetzt. Preis 4,75 Mark

Bngl., Franz., Span,, Ital.
Privat- Direktor Dr Cooper
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bis 25 000. sofort verfügbar. An-

Fahre und spare

Es ladet freundlich ein Albert Einicke.

unci ZirKolunterricht.

i h Privat- und Zirkel-n F John Robson, gebild.

strebendem Akademiker (Anfänger)

befindlichen wissenschaftlichen Werk

gebote unter H. W. 1402 an die Ge-

Nicht nur teure Räder sind zuver
u g durch Nachnahme vom Verlag: Sätag G. m. b. H.,edne Zuſchas b e. 1. e 57. rTücht. Vertreter bei hohem Verdienſt geſucht. u

Monopol- Fahrräder echon
bei Mark 10. Anzahlung und
M. 2.50 Wochenratenommerspross en e re eje in 65 T beseitigt; f jckel arantie, Freilauf mi ie h i. Ware geeichtenaare gel. Lanpe Gioe, Porr-

Verlangon Mark 68. und Mark 75.
Sie gratis bar. Fahrrad- Zubehör billi

r t Kunden sind iaoht meine Leistungen. Versand
kataiog überall hin. Verpackung frei.

Berlin N 328
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Berufs-Wechsel!
Aussichtsreiche Stellung findet organisatorisch
be ähigter tierr bei erstklass. Versicherungs-
Geseilschaft.
Nach kurzer Probezeit Anfangseinkommen

800 Mark per Meonaet.Anfänglicn nebenberutliche Tätigreit zulässig
Seidetakquisition nicht erforderhch. Getänige
Angebote unter I. L. 15 267 bekördent
Rudolf Rosso Berlin sW 19

Filialleitor,
möglichſt gelernter Verkäufer, für zu errichtende
Filiale gegen Gehalt uſw. von bekannter Berliner

i geſucht. Kauttonsfähige Herren
wollen Bewerbungen nedſt Zeugnisabſchriften ein
ſenden unter J. T. 1421 an die Geqſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

usw. 22jänrige Praxis glänzende Erfolge, viele Dankschreiden.
J. Ehlerg Raba, Magdeburg. Köslner Straße 13

Jeden Donnerstag 10-7 Uhr, Filiale Halle (S.), Stornstr.
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durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen
H. Anger's Söhne Akt. -GHes., Herahauzen l. Han

Wolff),a ff)
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j Hengſte und Stuten über 2800 Meter (Ehrenpreis und 100
Mark) zum Austrag, an dem teilnehmen ſollen: Gloſſe (R. Vroß
mann), David (Finn), Lee Nelſon (Panſchow), Edy (Ch. Mil

(Weiß), Lanzette (Geenens),
(J. Mills), Eckſtein (Lemzer), Preislied (Krauß).

ab
(Ringius), Marie Luiſe (G. Kaupper), Long Brolind

Heroſtratos (Eberl), Ehrenkberg

an jeden d

erſehen

Beraubung
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Deutſch

Jmmel-
Pommer

Größtes Unternehmen Deutschlands
für Grundwasserversorgung aus Tliefbrunnen.

Fachingenieurbesuch kostenlos.

Das Arbeits- und Berufsamt Halle, Salz-
grafenſtraße 2, Fernruf 276 81, ſucht ſofort:

Für die Landwirtſchaft:
Led. Geſchirführer im Alter von etwa 16 J.

ab, led. Kuhfütierer, led. Gärtner, led. Wirt
ſchaftsgehilfen. land wirtſchaftlichen Arbeiter,
i6—18 Jahre alt, Hofjungen, 14—-16 Jahre
alt, Gutsmanſellen, Dienſtmädchen, auch für

d und Stallarbeit, Stubenmädchen, Ernte-Fe
arbeiterinnen.

Für die Gaſtwirtſchaft:
Junge Kellner und Köche jeden Alters,

Manmſellen, Stützen mit Kochkenntniſſen, perfekte
Plätterin, Haus und Küchenmädchen.(auch Ww.) aus gesund., bestsiturerten

Koch's
i. Kreis 25.35 Jan Für den Haushalt:m u r anre. mo- Köchinnen, Stützen Stubenmädchen Kinder99 Atrium 60 dern ohne Einbubße, die wahr, rein gärtnerin mit engl. und franz. Sprach

Leuenigiaeparrett. I die grobe Hin abe an das Leben fühlt. kenntniſſen.
T ich das I Stehe in der Reife des Lebens noch h

ſedig, höhere Bildung, kerngesund an Far den Vergbau?gr. Progrumm. Seele und Leib, 1,64 grob, musik., V. Ditetwerades I hre h bz.

j t ar er, J re agebauarSonntag Auslande kommend, mit Barvermögen Daher a.
Suche neuen Wirkungskreis durch5 kaufmänniſche Berufe:Beteiligung, Einheirat oder ähnliches VJüngere, perfekte Stenotyypiſtinnen.

Für ſonſtige Berufe:

3-Unr-Tee!
Täglich nachdem J in techn. Betrieb.

3 Perfekte Autoſattler, perfekte Autolackierer,Tanz Erwarte Näheres unter H. Z. 1403 ilarbeiter 16.18 Jahre alt, Laufburſchen.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. Geſchäftshausdiener, 17—-18 J. alt. Arbeits

122 burſchen, 14—-15 Jahre alt, Nietenwärmer,i 15-17 Jahre alt, Pflegerinnen.

Der Garantie-Treſor in Jhren Räumen

vor See h Diebſtahl und Beraubung?“ Wie aus dem heutigen Inſeret
uCeſeilfqo ar m b.

einzelnen mieten und ſind dieſelben, inkluſty ihres Jnhaltes,
kommen koſten loſen Verſicherung gegen Feuer

im ganzen Reich vermietet und iſt dieſes Syſtem bisher durch k.Sicherheits Einrichtung erreicht worden. Auch für eine n

lrliäe ine ver r ver r pror me von pfg. e Treſore n koſtenlosüber! Zwecks unmwverbindlicher, näherer Auskunft n

waltung Sachſen, Zweigſtelle: Karl DietMagdeburger Straße 57. 3 a ſt Dietrich, Halle g. e

Autofahrsehuſe

Während der Reiſeie Frage heran, „wie ſchütze ich am beſten meine Veriſeſenet

kann man von der Deutſchen Garantie TreH. einbruch- und ſeuerſichere Kleintreſere

in einEinbruch, Diebſiaht W
eingeſchloſſen. Es ſind zurzeit mehrere tauſend derartige Treſot

ſpäterhin ſind
Tag die

wende man
e Garantie Treſor Geſellſchaft m b. Ver

well
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heut Krorau gen und Motorr ad vezugsprfür 7jährige inländiſche
e enn Aue tn mädchen II rehilfe Villenhaush. (AErw.) W J 33der u landwirtſchaf S r gar r V J J. pro à elichen Ardetiten verrichtet, Gehaltsa g Rinne S 2 27u Willi Ochfe. Her Schlachenſee 7 Sie k eBu cdorf. Hicioriggraße 2 0 e Aönnen be-Tinen jmngeren Was D ruhigt schlafen,Schmiedegeſellen Madey en ausgehen oderucht A. Heimer, Queis n ſo ort r verreisenbei Reußer. (Bez. Halle). a eder v 8

3 er Behandl. rn reren LeGeſchirrführer, 25 ad von Bargelddeſſen Frau nachmittags a er Aus Wertsachen,mit 5 r ahrere m Kochen gut er DokumentenLeere Wohnun iRaecke, Nemsdorf bei Wirtſchafterin, e Ton
Querfurt, Station Neme die viel Intereſſe für Ge ostenln indorſGöhrendor'. flügelzucht hat. Frau t Ihr Eigentin
Einen näfrtigen S r v e e anFleiſcheriehrling r e eſtellt ſofort ein Fran, LeineSe nohe Merareiſter- enua r Garantie Tresorertreter Landwirtr mit höherer Bildung 25 III lif alls-Versicher III III RM. 20000-

Zat Sohn, Eichenſtoc Vrer harie n S sesen Feuer, Einbruch, Diebstah
jabrit, Lindewerra. 8930 g. n ins und Beraubung zu Jächerlich ge-
e 9 e m m er e mieten. Die öſterreLaufburſche tworilicher für lange Zeitet Den Co. w. wen mier. Deutsche Garantie- Tresor-Gesellschaft m. V ug, mit dem
r r o. Vorzügiche Segen und Verwaltung Sachsen: ſchluß gefuntVerkäuferinnen en de Leipzig C 1, Bosestr. 2, II. e ad gebun

id Er ee Sei a h Vertreter: ar Dietrieh, Halle a. S. tums in dere Magdeburger Sr. 57. ſanengehdrigd l. aßanfertte a e e nen en. Wohnung Damenfahrrad ſ Dref Feſtzug war ein
n h Plage e wen z l r Frau e mit T unwiderſtehlicheBacko. en ELſebscher, Muſitaitich. ſucht v ſend Ahſtand oder vor mehrere gebrauchte aiht villig ad e J tunmDövein 123 (Sa. Wirkungskreis ne kügung in on Herrenfahrräder haftet iſt kaum zu
Gegr. 1899. Beſte Be in rauenloſem Haushalt. raten wögt geſucht mit Torpedofreilauf, fah Renſchen in eit
zugsqueie für Verſand Werte Angeb. an H W. ingebore unz, 18 ver für 25 M. Opel- Gute junge
geſchäſte in Korſetileiv joſtlagernd Blankenheim an die Geichäfta d. r Rennrad. gedraucht, gan neumilch. nuſtergültiger
binden (Spezialitat). Kreis Sanoerdauſen lig. Meßling m mit Kold wegen nismäßig enger
J ſuche für ſofort ein Möbelpolſterer, e u verkaufen. Sgeſundes, intelligentes 20 Jahre alt, ſucht um Kl. eiſ G ſtedt Nr. 9 chon in deMädchen, 1. Auguſt oder ſpäter erne rude, ende vor de16--17 Jahre alt, jür alle Stellung. Walt. Behncke kleine Kakteen Schnell n Schub

nie ſowie leichte per Adr. Paul Witte Darlehn billigſt zu vertauſen or dem rieſigonroracrdeiten. Lohn n. Kl. itwitz N.L.). nd Hypoſheken in jeder Rudolf r ſtandenen Zeltlebereinkunft. Famuien- Junger tüchti er 7 deſchafft Kohlr ſ r 2 »Haymör. 38

anſchluß. Frau Johanna deine r elten, drſchidrich Bgerjeld im Schuhmachergeſell! Rucporto erbeten v97 Garbenbänder, enſchen m
t zaes. 183 V. ſucht Siellung. Otto ſeurig grün gefärbt mit präſident HaiW m e 102 9er8- Kreis t a auf Tage und mehrere muſiktütze ra Kanſgeſuche M. Jür Geſchäft a Haushalt Jungs Schilfſeile, Fernruf ear ſof. Bahnhoſswirt WMadchen pro Schock 35 Pf., lieferi r Ruſi ſ

ſchaft Bad Köjen. (17 Jahre), vom Lande El. Jnſtallations endung Günther, die erhebe de
Junges veſſeres deſſen Laut geſchäft Ken 9 ug biete

Mädchen oung. erbet. an Schülers in der Provinz zu kaufer la Rübenſpeiſe er Feſt
als Kochlernende und z. hof 19. oder u pachten geſucht. empf. k. Schue sHäſtebedienen ſucht ſofort Angebote unter J. J. 412 ſaft Gr. Stein eine ri
e h d. Ei br Suche gutgehend. n r einſett. Br.u zum 165. Aug ein Landgaſthof packung 6 M., gibt ab hinter Fanfarerüchtines, kinderliebes zu pachien. Kaunon vor Zuckerfadrik ung a. U chmückten B
Alleinmädchen Zanden. Agemen zwec m. d der So e der mit eineoder einfache Stutze, die (os. Lfferſen unt. J. G verkaufer Sonderpreiſe. Waluſtrade ten ſekt iſt im Kochen 141 an die Geſchäfisſt. 22 ſtaPlätten Servieren ſür dieſer zei ung. Zuchthähne, ler Dr. Seeder Vanehg* n S w. Leghorn, beſte Cröllw oſe andern ten. Gehaltsanſprüche, Zeugnis in d 2 ſſere Abſſammung (Muttertier r öſterrei

abſchrifien, evti. Bild an z der Vroötng u lauten ährli ieſert villl agen, kſchrifien, evt oder zu pachten geſucht. 170 Eier ährlich), preis jete gen, küder t Wann Angedote unter J. K. 1418 wert abzugeben. Obſt e ten ein bu
Jan die Geſchäftoft d. Zig. hiantage am dorn, Bünd n R. 3 Und nun I

geh ageeres ebiliches und jgiousls Werkeiltten Stroh u. Hen em. Fernruf 5.8. Norden u ephe t
eMaädchen, Ernst Elhel. Halle u ieuf. aus ber Sr. von brauſende

nicht. unter 18 Jahren. dorſromeir 22. To. 29009 eine Wilkcin wiederholbei 90 M. Monaigiohn Ropargturon gen rin We holendennete wen en unsengande pee ſofort geſuch. Gut möoſſertes e u a ehe el be Zir ie Flliale geeſne den arg
rau Margarete Baacke. Zimmer Fahrradgeſchäft kannter VPerkwer Zigatren Firma de e u großGaſtwirtſchaft nd Se zu vermieten. Hermann in der Provinz zu kaufen ver vald zu mieten geſucht. Offerten abgetrennt
miſch warenGeſchäft, ſtraße 8 1 Treppe links. oder zu e eſ 5 1420 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung das Rheinland

Schielo (Oſtharz). um Augun 2 groß An etbie narer rufen überſ ü
Suche ſorort od. 1. Aug. u rähee, evtl. teil an d Geſchaftsſt. d. Rita. Aus verſchiedenen Zeit Tribünen die

nen ne Bee eGutsbeſizer Brückner, mit Küchenbenutzung und rkäufe hier, Vlkenhenting 3, Zimmer an Kopf eß w.
Dieskau. Kellerraum an Ehepaar wohnhäus Paradeplaß 4 mit lntt es: „Wi Ferry
Aleinmädch zu vermieten. BVeſichti und Hofraum. 5.48 Ar, mit 8500 N. „Wir ale en, ung von 1-4 Uhr nachm. ff Molkereibutter ſteuernuhungswert. (Eigentümet. Beſondere
i h Advokatenweg 1 parterre iagüch friſch 1 Pfd. ge Landhaus Kolonie in Leipzig rial Sudetenka

l Auguſt geſucht. daupr ſei ehe ans S r ne a den Pragemann a. D. Ordver riſch, e u. Winter olgende Firmen ſollen ge h Wzeichen mitziMerſeburg Burgſti. 21. Pontel m n S werben RFGG von Vünde der öſt

Junge u e an en t eHausmädchen Wohnung enöfnotkere u. geſere gute erel Veilag en Zu

e e et e et r Uallem zuverläſſig, willig, mittelgeſellſchaft Hoffbuttko hne, keNahe Halle geſucht. Lohn Küchenbenugung mögi Ein großes ann. ig Me,e Di len un aus mit dad a. Reden Schlachthaus, Zis en
J. E 1408 an die Ge gelaß. von rudigem Ehe modern eingerichtet iſt kind. dreiichänsſt. e d. Z ung n rei u ertauf Offer en u. A 335 Gebe. Valaguer, SpanlſchetEhrliches ſauveres junges an hie ſahen S J. F. 1409 an die Ge A 2361 Ednard Wilhelm 6 Du erhebt ſich

9 ä haſteſtelle d. Zeitung. mit dem Sit in Halle a Hunddag Präd hen zum I. Auguſt ſaud, in 2271 C. Ehrenberg u. Co. mit dängen
ſchlafen kann, für Privar ru t i NMotorbandſäge, m Jnhabern det ütolern zuhaushalt zu ſofort oder m bl. mmer, jelbſtfahr nd jadrikiber oder deren Rechtsnachfolgern wird che
i. Auguſt geſucht. Vor möglichſt Nähe Haup' holt zum rennhol, zur Geltendmachung eines n Reiq
zuſtellen Montag 28. Juli dahnhof ge ucht. Preie ſchneiben. verkauft ſoto. t zum 31. Oklober 1928 beſtimmt. b mit be
bei Frau Brode, Rudol offerten unter J. R 1419 fland. Sägewerk, Nedra Halle a. S., den 18. Juli 193 Vereine
HaymesStraße 21, II rechts. an d. Geſchäfteſt. d. Zig. (Unſtrut). Tel. E. Das h
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